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1. Plangrundlagen 

1.1 Anlass und Ziel der Planung 

Für die Energiewende im Zusammenhang mit der Begrenzung des menschengemachten 

Klimawandels ist ein starker Ausbau der Energieerzeugung aus erneuerbaren Quellen 

erforderlich.1 Laut Gesetzgeber (§ 2 EEG) ist der Ausbau erneuerbarer Energien im 

überragenden öffentlichen Interesse und vorrangig vor anderen Belangen. Ein wesentlicher 

Faktor, insbesondere in Schleswig-Holstein, ist dabei die Windkraft. Der Ausbau der 

Windenergienutzung auf dem Festland soll daher aktuell mit dem 

Windenergieflächenbedarfsgesetz (WindBG) beschleunigt werden, v.a. indem den einzelnen 

Bundesländern Flächenwerte für die Ausweisung von Vorranggebieten vorgegeben werden, 

die zu den Stichtagen 31.12.2027 und 31.12.2032 nachzuweisen sind. Für Schleswig-Holstein 

betragen diese Werte 1,3 und 2,0 Prozent der Landesfläche als Rotor-Out-Flächen (d.h. der 

Mastfuß der Windenergieanlage muss innerhalb des Eignungsgebiets liegen, der Rotor darf 

darüber hinaus ragen). Die Landesregierung Schleswig-Holsteins stellt die Eignungsgebiete 

als Rotor-In-Flächen dar (auch der Rotorradius muss innerhalb des Gebiets liegen), was 

bedeutet, dass nach dieser Methode ca. 3,1 – 3,3 Prozent der Landesfläche ausgewiesen 

werden müssen, um der Vorgabe des WindBG zu entsprechen.2 Im gesamträumlichen 

Planungskonzept von 2020, das der damaligen Teilfortschreibung Windenergie des 

Landesentwicklungsplans (LEP) und den derzeit noch gültigen (Teil-)Regionalplänen 

zugrunde liegt, wurden gut 2 Prozent der Landesfläche mit Eignungsgebieten in Form von 

Vorrangflächen ausgewiesen.3 Es zeigt sich also, dass ein erheblicher Bedarf an zusätzlichen 

Vorranggebieten besteht, zumal eine Ausweisung über die Vorgabewerte des WindBG hinaus 

erfolgen sollte, um eine Reserve für möglicherweise unwirksame oder zurückgenommene 

Vorranggebiete zu schaffen. 

In der Teilfortschreibung Windenergie des Regionalplans (RPl) für den Planungsraum III 

(2020) ist das Plangebiet als Teil einer größeren Potentialfläche untersucht, jedoch nicht als 

Vorranggebiet ausgewiesen worden. Aufgrund veränderter Sachverhalte bzw. anderer 

Gewichtung der Abgrenzungskriterien auf der Grundlage des vom Landtag Schleswig-

Holsteins am 18.03.2026 beschlossenen Entwurf der LEP-Teilfortschreibung sowie der 

veröffentlichten Entwürfe der RPl-Teilfortschreibung (Stand Juli 2025) erscheint es nun 

wahrscheinlich, dass das Plangebiet vor dem Hintergrund der oben geschilderten 

Ausbauabsichten der Windenergie mindestens teilweise als Vorranggebiet ausgewiesen wird 

(s. Kap. 1.3).  

Da es aktuell einen Vorhabenträger (eine lokale Betreibergesellschaft) gibt, der eine 

Windenergieplanung umsetzen kann, möchte die Gemeinde mit der vorliegenden 

Flächennutzungsplan-Änderung unter Nutzung der Gemeindeöffnungsklausel § 245e (5) 

BauGB bereits vor Inkrafttreten neuer Regionalpläne eine ausgewogene planungsrechtliche 

1 Siehe z.B. Umweltbundesamt, 2024 (https://www.umweltbundesamt.de/themen/klima-energie, Zugriff 
21.03.2024)): „Schlüssel für den Erfolg von Klimaschutzmaßnahmen sind zeitnahe, nachhaltige Infrastruktur-
Investitionen. Die Senkung des Energiebedarfs sowie die vollständige Umstellung der Strom- und 
Wärmeversorgung auf erneuerbare Energien unter Berücksichtigung der Wechselwirkungen zu anderen 
Umweltherausforderungen stehen dabei im Fokus.“
2 Quelle: Ministerium für Inneres, Kommunales, Wohnen und Sport Schleswig-Holstein, Präsentation 
Windenergieplanung und Gemeindeöffnungsklausel in Schleswig-Holstein, 26.02.2024
3 Ministerium für Inneres, ländliche Räume, Integration und Gleichstellung Schleswig-Holstein: Gesamträumliches 
Planungskonzept Windenergie n Land, 29.12.2020, S. 124 
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Grundlage schaffen. Die Gemeinde drückt damit ihren Planungswillen im Hinblick auf die 

Identifizierung geeigneter Flächen für die Windenergienutzung aus, um ihren Beitrag zur 

Ausweitung der erneuerbaren Energieerzeugung und zum Erreichen der Ausbauziele zu 

leisten. Dies geschieht unter Berücksichtigung der LEP-Teilfortschreibung und der Entwürfe 

der RPl-Teilfortschreibung.   

Derzeit entfaltet die Teilfortschreibung Wind des Regionalplans III gemäß § 35 Abs. 3 Satz 3 

BauGB noch eine Ausschlusswirkung für die Errichtung von Windenergieanlagen außerhalb 

der ausgewiesenen Vorranggebiete (vgl. § 245e Abs. 1 BauGB). Gemäß § 245e Abs. 5 BauGB 

kann die Gemeinde mit der vorliegenden Flächennutzungsplanänderung (FNP-Änderung) für 

ein Windenergiegebiet von den Zielen der Raumordnung abweichen, außer, es handelt sich 

um ein widersprechendes Vorranggebiet. Die Ausschlusswirkung des Regionalplans wird 

damit mit Wirksamkeit der FNP-Änderung außer Kraft gesetzt. Sobald die 

Flächenbeitragswerte des Windenergieflächenbedarfsgesetzes (WindBG) erreicht sind, sind 

Windenergieanlagen außerhalb von Vorranggebieten (in Regionalplänen oder im FNP) 

ausnahmsweise gemäß § 35 Abs. 2 BauGB nur dann zulässig, wenn Belange des 

Naturschutzes und der Landschaftspflege, des Bodenschutzes, des Denkmalschutzes, die 

natürliche Eigenart der Landschaft und ihr Erholungswert oder das Orts- und Landschaftsbild 

nicht berührt werden. 

1.2 Lage und räumlicher Geltungsbereich 

Der Geltungsbereich der Flächennutzungsplanänderung befindet sich östlich der Ortslage 

Weddingstedt direkt westlich der Broklandsau. Das Plangebiet ist insgesamt etwa 106 ha groß 

und teilt sich in drei Bereiche (nördlicher Bereich ca. 10,8 ha, mittlerer Bereich ca. 85,4 ha, 

südlicher Bereich ca. 10,1 ha). Die Abgrenzung des Geltungsbereichs ergibt sich in erster Linie 

aus der Berücksichtigung von Ausschlussflächen, also Flächen, auf denen die 

Windenergienutzung in grundsätzlichem Konflikt mit anderen Belangen besteht. Daneben 

spielen auch praktische Erwägungen sowie Verfügbarkeiten eine Rolle bei der 

Flächenabgrenzung. 

Östlich auf der anderen Uferseite der Broklandsau grenzt eine weitere 

Windenergiepotentialfläche mit ca. 303 ha Größe an, in deren nördlichen Bereich bereits neun 

Windenergieanlagen bestehen. 

Das Plangebiet besteht hauptsächlich aus Grünlandflächen, teilweise mit vernässten und 

vermoorten Bereichen, mit dazwischen liegenden Entwässerungsgräben sowie einzelnen 

Gehölzbereichen und einigen Wirtschaftswegen. Im etwas höher gelegenen südwestlichen Teil 

befinden sich Ackerflächen, die teilweise von Knicks eingegrenzt sind. Nur nordwestlich und 

südlich des Plangebiets liegen einzelne Hofstellen im Außenbereich. Von der Wohnbebauung 

wird ein entsprechender Abstand eingehalten. Die Ortslagen Weddingstedt und Ostrohe liegen 

in kürzester Entfernung ca. 0,8 km westlich und südlich des Plangebiets. Die Ortslagen 

Süderheistedt, Norderheistedt und Wiemerstedt liegen deutlich über 1 km entfernt.  
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Abb. 1: Übersichtskarte; Abgrenzung des Plangebiets, ohne Maßstab

1.3 Raumordnungsplanung

Gemäß Landesentwicklungsplan Schleswig-Holstein, Fassung 2021 (LEP), liegt die 

Gemeinde Weddingstedt im ländlichen Raum (vgl. Text-Ziffer 2.3 LEP). Die ländlichen Räume 

sollen als eigenständige, gleichwertige und zukunftsfähige Lebensräume gestärkt werden. 

Das Plangebiet liegt außerdem teilweise im Stadt-Umland-Bereich des Mittelzentrums Heide, 

was aber keine wesentliche Bedeutung für die Planung hat. Entlang der Broklandsau ist eine 

Biotopverbundachse der Landesebene dargestellt. Westlich der K 76, also ca. 300 m 

außerhalb des Plangebiets, beginnt ein Vorbehaltsraum für Natur und Landschaft.

In der Teilfortschreibung Windenergie des LEP von 2020 sind insbesondere Kriterien für 

die Auswahl von Vorranggebieten Windenergie aufgeführt (harte und weiche Tabukriterien, 

Abwägungskriterien) sowie weitere Regelungen zu Windenergieanlagen. Dazu gehört auch 

das Ziel, dass Windenergieanlagen (WEA) mindestens den fünffachen Abstand ihrer 

Gesamthöhe zu Wohngebäuden in Siedlungsbereichen und mindestens den dreifachen 

Abstand zu Wohngebäuden im Außenbereich einhalten müssen, jeweils gemessen vom 

Mastfuß (sog. 5H-/3H-Regel). Das Planungskonzept zur LEP-Teilfortschreibung ging von einer 

Referenzanlage mit 150 m Gesamthöhe aus, woraus in der Planung zu berücksichtigende 

Regelabstände von 750 m bzw. 450 m resultieren. Diese werden durch die Abstandskriterien 

der Abgrenzung von Vorranggebieten bereits gewährleistet. Die aktuell erstellte neue 

Teilfortschreibung wurde bereits vom Landtag beschlossen, ist aber noch nicht in Kraft. Sie 
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wird mit den Zielen und Grundsätzen zur Windenergieplanung jedoch bereits berücksichtigt. 

Die grundlegenden Voraussetzungen des LEP-Entwurfs für die Ausweisung von 

Windenergiegebieten, nämlich das Verbot von Höhenbeschränkungen in der Bauleitplanung, 

die Rotor-innerhalb-Regel bei der Flächenabgrenzung sowie die Mindestgröße von 15 ha 

werden von der vorliegenden Planung berücksichtigt. Die 5H-/3H-Regel fällt in der neuen 

Teilfortschreibung weg. In der Potenzialflächenkarte, die auf der Grundlage der geplanten Ziele 

der Raumordnung im Zuge des Entwurfs im April 2025 erstellt wurde, ist das Plangebiet 

enthalten (s. Abb. 2). 

Abb. 2: Auszug aus der Potenzialflächenkarte zum Entwurf der Teilaufstellung Windenergie an 

Land des LEP SH (Hervorhebung durch Verfasser), ohne Maßstab; Stand April 2025

Für die vorliegende FNP-Änderung gelten letztendlich diejenigen Regelungen der 

Raumordnung, die zum Zeitpunkt der Genehmigung der FNP-Änderung wirksam sind. Daher 

werden in erster Linie die Ziele und Grundsätze des bekannten Entwurfs der Fortschreibung 

2026 berücksichtigt, jedoch auch die Regelungen der derzeit noch gültigen LEP-

Teilfortschreibung 2020 betrachtet. Da diese Kriterien und Vorgaben wesentlich für die 

planerische Standortentscheidung sind, werden sie nicht an dieser Stelle, sondern umfassend 

in Kapitel 2.3 der Begründung dargestellt. 

Im derzeit gültigen Regionalplan für den Planungsraum IV in der Fassung der 

Fortschreibung von 2005 (RP IV, s. Abb. 3) wird Weddingstedt ebenfalls als Gemeinde im 

ländlichen Raum (vgl. Ziffer 4.3) eingestuft. Der südliche Teil des Plangebiets liegt im Stadt-

Umland-Bereich um Heide. Außerdem liegt das Plangebiet in einem Gebiet mit besonderer 

Bedeutung für Tourismus und Erholung sowie größtenteils in einem Gebiet mit besonderer 

Bedeutung für Natur und Landschaft (Vorbehaltsgebiete). Im aktuellen Entwurf zur 

Neuaufstellung des Regionalplans für den Planungsraum III (Stand der Veröffentlichung 

April 2026) sind grundsätzlich die gleichen Darstellungen enthalten, außer, dass sich die 

Abgrenzung des Stadt-Umland-Bereichs etwas vergrößert hat.  
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Abb. 3: Auszug aus dem Entwurf des Regionalplans für den Planungsraum III (3. Entwurf April 

2026), ohne Maßstab

Die Vorbehaltsgebiete für Tourismus und Erholung sind für eine touristische und/oder 

Erholungsnutzung besonders geeignet und sollen entsprechend ihrer spezifischen Eigenarten 

und Potentiale entwickelt werden (Kap. 2.7 RPl Entwurf 2026). In den Vorbehaltsgebieten für 

Natur und Landschaft „sollen Maßnahmen und Planungen nur durchgeführt werden, wenn sie 

Naturhaushalt und Landschaftsbild nicht erheblich beeinträchtigen und zu keiner negativen, 

dauerhaften Veränderung der Landschaft führen. Erhebliche Eingriffe sind nur dann 

hinnehmbar, wenn sie im überwiegenden öffentlichen Interesse erforderlich sind und 

angemessen ausgeglichen werden.“ (Kap. 2.1 RPl-Entwurf 2026).

In der Teilfortschreibung Windenergie des Regionalplans III (2020) ist das Plangebiet nicht 

als Vorranggebiet Windenergie dargestellt. Gemäß § 245e Baugesetzbuch kann die Gemeinde 

das Windenergiegebiet dennoch ausweisen, da für das Plangebiet keine sonstigen, der 

Planung entgegenstehenden Vorranggebiete ausgewiesen sind. Im aktuellen Entwurf (Stand 

Juli 2025) zur Teilfortschreibung Windenergie des Regionalplans III ist das Plangebiet zum 

Teil (ungefähr die nördliche Hälfte) als Vorranggebiet Windenergie enthalten. 

Gemäß § 245e Abs. 5 BauGB sind Gemeinden bei der Darstellung von 

Beschleunigungsgebieten für Windenergie nicht an die Ziele der Raumordnung gebunden, es 

sei denn, es handelt sich dabei um Vorranggebiete, die einer Windenergienutzung 

widersprechen. Auf die einzelnen konkurrierenden Raumansprüche wird im Kapitel 2.3 näher 

eingegangen.

Auf den Landschaftsrahmenplan für den Planungsraum III (Stand Januar 2020) wird im 

Übrigen im Umweltbericht noch näher eingegangen (siehe Kapitel 3.2.9).
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1.4 Flächennutzungsplanung (FNP) 

Das Plangebiet ist im FNP der Gemeinde Weddingstedt von 1974 als Fläche für die 

Landwirtschaft dargestellt.  

Ziel der Planung ist es, Beschleunigungsgebiete für die Windenergie an Land gemäß § 249c 

Baugesetzbuch darzustellen. 

2. Planinhalte und Auswirkungen 

Die Gemeinde Weddingstedt möchte ihre Planungshoheit im Sinne einer Positivplanung 

wahrnehmen, um die Windenergienutzung zu fördern und die Entwicklung auf dafür geeignete 

Flächen zu lenken.   

Die Kriterien zur Abgrenzung von Vorranggebieten für Windenergieanlagen an Land sind in 

der Teilfortschreibung des Landesentwicklungsplans von 2020 festgelegt, unterteilt nach 

harten und weichen Tabukriterien sowie Abwägungskriterien. Diese Kriterien lagen auch der 

Ausweisung der Vorranggebiete im Regionalplan von 2020 zugrunde. Als Grundsätze der 

Raumordnung sind sie im Rahmen der kommunalen Bauleitplanung zu berücksichtigen. Die 

Landesregierung will die harten und weichen Tabukriterien zukünftig in den Rang von Zielen 

der Raumordnung setzen. Dafür wird aktuell eine neue Teilfortschreibung Windenergie des 

LEP aufgestellt. Diese wurde am 18.03.2026 vom Landtag beschlossen und wird 

voraussichtlich in Kürze in Kraft treten. Deshalb berücksichtigt der Entwurf der vorliegenden 

Flächennutzungsplan(FNP)-Änderung den bekannten LEP-Entwurf, der im April bzw. 

November 2025 veröffentlicht wurde. Es werden jedoch auch die bisherigen (und bis zur 

Neuaufstellung der Raumordnungspläne weiterhin gültigen) raumordnerischen Regelungen 

von 2020 dargestellt. Alle Vorgaben der Raumordnung sind bei der kommunalen 

Bauleitplanung im Rahmen der planerischen Abwägung zu berücksichtigen. Eine Bindung an 

die Ziele der Raumordnung besteht jedoch gemäß § 245e Abs. 5 Baugesetzbuch (BauGB) bei 

Windenergieplanungen nicht, wenn keine entgegenstehenden Vorranggebiete durch die 

Planung betroffen sind. 

Im Plangebiet besteht bisher kein Bebauungsplan. Eine Regelung auf der Maßstabsebene der 

verbindlichen Bauleitplanung ist auch nicht erforderlich. 

Maßstab für die im weiteren dokumentierte Konfliktanalyse und planerische Abwägung ist der 

Erforderlichkeitsgrundsatz in § 1 Abs. 3 BauGB. Nach ständiger Rechtsprechung des 

Bundesverwaltungsgerichts ist ein Bauleitplan dann nicht erforderlich im Sinne des § 1 Abs. 3 

BauGB, wenn dessen Verwirklichung im Zeitpunkt seines Inkrafttretens dauerhafte 

Hindernisse entgegenstehen würden. Dem Plangeber obliegt es insofern lediglich für die 

Reichweite des jeweiligen Planinhalts, im Verfahren der Planaufstellung vorausschauend zu 

ermitteln und zu beurteilen, ob die vorgesehenen Ausweisungen auf unüberwindbare 

Hindernisse stoßen werden. Wird festgestellt, dass solche Hindernisse bestehen können, ist 

zu klären, ob es grundsätzlich (ggf. auf nachfolgender Planungs- oder Zulassungsebene) 

möglich ist, diese Hindernisse zu überwinden. Bestehen solche Möglichkeiten 

realistischerweise, verstößt der Bauleitplan nicht gegen § 1 Abs. 3 BauGB, auch wenn die 
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Entscheidung über mögliche Lösungsmaßnahmen erst auf nachfolgender Ebene 

erfolgt/erfolgen kann. 

2.1 Beschleunigungsgebiete und Regeln für 
Minderungsmaßnahmen 

Gemäß dem Ziel der Planung sollen im Geltungsbereich der FNP-Änderung 

Beschleunigungsgebiete für die Windenergie an Land gemäß § 249c BauGB dargestellt 

werden. Diese Gebietskategorie ist zwingend für die Ausweisung von Windenergiegebieten 

vorgesehen, sofern nicht die im Gesetz angegebenen Ausschlussgründe greifen. Dies ist hier 

nicht der Fall: Das Plangebiet liegt nicht in einem naturschutzrechtlichen Schutzgebiet und 

auch nicht in einem Gebiet mit landesweit bedeutsamen Vorkommen einer durch den Ausbau 

der Windenergie betroffenen Vogelart (s.a. Umweltbericht, Kap. 3.3.2.2, und 

Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag (AFB) im Anhang). Die grundsätzliche flächenhafte 

landwirtschaftliche Nutzung soll fortgeführt werden, überlagernd soll aber innerhalb des 

Plangebiets zukünftig auch die Errichtung von Windenergieanlagen ermöglicht werden. 

Bestandteil der Darstellung eines Beschleunigungsgebiets ist gemäß § 249c Abs. 3 BauGB 

die Bestimmung von Regeln für Minderungsmaßnahmen für mögliche negative 

Umweltauswirkungen, die bei der Umsetzung der Planung regelmäßig oder anlassbezogen zu 

prüfen sind. Dabei sind jedoch nur Auswirkungen auf die folgenden Faktoren relevant: 

1. Erhaltungsziele von Natura-2000-Gebieten 

2. Gesetzlich geschützte Tierarten einschließlich europäischer Vogelarten 

3. Bewirtschaftungsziele für oberirdische Gewässer 

Die Kriterien für die Darstellung von geeigneten Regeln für wirksame Minderungsmaßnahmen 

sind im Umweltbericht (Kapitel 3 der Begründung) sowie im AFB (Anhang 4) ausführlich 

erläutert (Bestandsbeschreibungen des Gebiets und der darin vorkommenden Schutzgüter, 

Beschreibung der Art der geplanten Nutzung, Ermittlung und Beschreibung der möglichen 

Umweltauswirkungen). Insofern wird auf die dortigen Ausführungen Bezug genommen und 

verwiesen. 

Bezüglich der nachfolgend dargestellten Regeln für Minderungsmaßnahmen, die im Rahmen 

des nachfolgenden Genehmigungsverfahrens zu berücksichtigen bzw. zu prüfen sind, wird 

grundsätzlich ebenfalls insbesondere auf den AFB verwiesen.  

Bezüglich Erhaltungszielen von Natura-2000-Gebieten 

Die Planung hat aufgrund der Entfernung zu Schutzgebieten keine Auswirkungen auf die 

Erhaltungsziele. Daher sind keine Minderungsmaßnahmen erforderlich. 

Bezüglich gesetzlich geschützter Tierarten einschließlich europäischer Vogelarten 

1. Bauzeitenregelung zum Schutz von Fledermäusen 

Bei nachtaktiven Tieren – wie Fledermäusen – können durch künstliche Lichtquellen 

Störreaktionen hervorgerufen und ein Meideverhalten ausgelöst werden. Im Zuge der 

baulichen Maßnahmen beinhaltet dies z. B. die Baustellenbeleuchtung oder die Scheinwerfer 

der Baustellenfahrzeuge. Um Störreaktionen auf ein Minimum zu reduzieren und vor allem 

Arten mit hoher Lichtempfindlichkeit (z. B. Wasserfledermaus) zu schützen, müssen 
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insbesondere in der Hauptaktivitätszeit des Baustellenbetriebs die Ausschwärmzeiten 

berücksichtigt werden. 

Von April bis Oktober sind vor allem lichtintensive Arbeiten zu Beginn der Dämmerungsphase 

zu vermeiden. Hier wird der frühste mögliche Zeitpunkt des Ausschwärmens aus den 

Quartieren angenommen. Das Ausschwärmen beginnt für die meisten Arten kurz nach dem 

Eintreten des Sonnenuntergangs z. B. bei der Wasserfledermaus. Der Große Abendsegler 

beginnt mit dem Ausschwärmen allerdings schon zu Beginn des Sonnenuntergangs, was 

somit als frühster Zeitpunkt angenommen wird. 

Zwischen November bis März sind keinerlei Bauzeitenregelungen notwendig, da es sich im 

Bereich des Untersuchungsgebietes nicht um essenzielle Überwinterungsräume handelt und 

somit von keiner Störung für die Fledermäuse ausgegangen wird. 

Die Maßnahme ist ggf. unter Kontrolle durch eine ökologische Baubegleitung (ÖBB) 

umzusetzen. 

Abweichungen von diesem Ausschlusszeitraum sind der zuständigen Naturschutzbehörde 

rechtzeitig vor Aufnahme der Arbeiten (mind. 4 Wochen im Voraus) anzuzeigen und zu 

begründen und eine Genehmigung ist abzuwarten. 

2. Betriebsbeschränkung der Windenergieanlagen (Abschaltung im Zeitraum der 

Fledermausmigration) 

Zur Vermeidung einer signifikant erhöhten Gefahr der Verletzung und / oder Tötung von streng 

geschützten Individuen aus der Artengruppe der Fledermäuse zum spätsommerlichen / 

herbstlichen Zugzeitraum ist folgende Vermeidungsmaßnahme vorzusehen. 

Die WEA-Standorte werden unter folgenden Betriebsbeschränkungen betrieben: 

Die gesamten WEA sind im Zeitraum vom 10.07. bis 30.09. eines Jahres in der Zeit von 1 

Stunde vor Sonnenuntergang bis 1 Stunde nach Sonnenaufgang bei den nachfolgend 

genannten Witterungsbedingungen abzuschalten: 

- Windgeschwindigkeiten in Gondelhöhe unterhalb von 6 m/s 

- Lufttemperatur > 10 °C. 

Als zusätzlicher Parameter kann die Niederschlagsfreiheit, die mit einer 

Niederschlagsintensität von weniger als 0,5 mm/h definiert wird, aufgenommen werden. 

Bedingung ist, dass die Windenergieanlagen mit einem entsprechend präzisen 

Niederschlagsmessgerät ausgestattet werden und die permanent auflaufenden 

Niederschlagsdaten nicht nur in die Steuerung der Windenergieanalgen eingespeist werden 

können, sondern dass die dauerhaft zu erfolgenden Niederschlagsmessungen (in mm 

Niederschlag) nachweislich verlässlich möglich sind (dauerhafte Funktionalität, regelmäßige 

Eichnachweise) und der Dokumentation zum Nachweis der Betriebsbeschränkungen 

beigefügt werden. 

Durch die Einrichtung eines automatischen zweijährigen Höhenmonitorings in Gondelhöhe 

(gemäß der RENEBAT-Methodik), das in Abstimmung mit der zuständigen 

Naturschutzbehörde zu erfolgen hat, können Fledermausaktivitäten an den Anlagenstandorten 

im schlaggefährdeten Bereich erfasst werden. Das Höhenmonitoring muss – unabhängig vom 

kürzeren vorsorglichen Abschaltzeitraum - im gesamten Aktivitätszeitraum vom 01.04. bis 
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31.10. eines Jahres erfolgen, auch um eine geforderte Auswertung mit dem Berechnungstool 

ProBat erstellen zu können. 

Nach Vorliegen der vollständigen Daten ist eine Gefährdungseinschätzung möglich, die eine 

Beurteilung der notwendigen Abschaltvorgaben zulässt. Im Rahmen eines 

Änderungsverfahrens auf der Grundlage eines immissionsschutzrechtlichen Antrages kann 

dann durch die Genehmigungsbehörde über eine spezifische Anpassung des 

Abschaltalgorithmus entschieden werden. 

Bei WEA-Standorten innerhalb von „Funktionsräumen mit besonderer Bedeutung“ (gemäß 

MLUK BRANDENBURG 2023: < 250 m zu Gehölzstrukturen und Waldrändern, < 500 m zu 

Gewässern und Feuchtgebieten oder innerhalb von Wäldern und Forsten) ist die o.g. 

Betriebsbeschränkung abweichend für den Zeitraum 10.05. bis 30.09. eines Jahres 

einzurichten. 

3. Bauzeitenregelung zum Schutz von Amphibien. 

Zur Vermeidung der Verletzung oder Tötung von Amphibien sind Bautätigkeiten in Gewässern, 

die Anlage von dauerhaften Wegen sowie die Errichtung von temporären Wegen und 

Kranstellflächen während der Wanderung- und Laichzeiten zu vermeiden. 

Hierzu sind Bautätigkeiten außerhalb eines Zeitraums von Anfang März bis Ende April, sowie 

Anfang Juli bis Ende November (Hauptwanderungszeiten Kammmolch und Moorfrosch) 

durchzuführen. 

Ist in Ausnahmefällen eine Durchführung der Bauarbeiten außerhalb dieses Zeitraumes nicht 

möglich, kann alternativ nach Vermeidungsmaßnahme 4. (Temporäre Sperreinrichtungen mit 

zum Teil zeitweiser Fangfunktion zum Schutz von Amphibien in Gewässernähe) vorgegangen 

werden. 

4. Temporäre Sperreinrichtungen mit zum Teil zeitweiser Fangfunktion zum Schutz von 

Amphibien in Gewässernähe 

Im Falle von baulichen Maßnahmen außerhalb der empfohlenen Bauzeiten 

(Vermeidungsmaßnahme 3.) sind alternative Maßnahmen zu ergreifen, um das Töten / 

Verletzen von Individuen weitestgehend zu vermeiden. Dazu sind in allen Baubereichen, die 

ein überdurchschnittliches (Teil-)Lebensraumpotenzial für die lokalen Moorfrosch-

Populationen erwarten lassen, Schutzmaßnahmen in Form von Amphibienschutzzäunen 

vorzusehen. Ein erhöhtes Potenzial für das Auftreten von Amphibien ist insbesondere in 

folgenden Situationen gegeben: 

- Baubereiche in der Nähe von Gewässern oder es ist geplant, in Gewässer einzugreifen 

(z. B. Verrohrung von Grabenquerungen, Überbauung von Grüppen usw.) 

- Baubereiche befinden sich zwischen Gewässern und potenziellen Landlebensräumen 

bzw. potenziellen Überwinterungshabitaten also in möglichen Wanderkorridoren. Die 

artspezifischen Wanderentfernungen (die mehrere Kilometer betragen können) sind 

bei der Abgrenzung möglicher Teilhabitate und dazwischenliegender Wanderkorridore 

zu berücksichtigen 

- Baubereiche befinden sich angrenzend oder innerhalb potenziell bedeutender 

Landlebensräume (z.B. alle Feucht- und Nassgrünlandbiotoptypen, Gehölze, Wälder) 

Für die Einrichtung der Schutzmaßnahme ist folgendermaßen vorzugehen: 
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Bauflächen, die sich in der unmittelbaren Nähe von Gewässern (< 100 m Abstand) befinden, 

sind dorthin durch einen Amphibienschutzzaun abzugrenzen, um ein Hineinwandern von 

Tieren in das Baufeld zu verhindern. Der Zaun ist so zu positionieren, dass Schäden durch 

den Baubetrieb ausgeschlossen sind. 

Befinden sich die Bauflächen innerhalb von typischen Landlebensräumen (Wälder, Gehölze, 

Grünlandflächen, Gräben/Fließe mit Ufersäumen) von Amphibien, ohne dass anzunehmende 

Wanderkorridore betroffen sind, werden Schutzzäune beiderseitig der Bauflächen errichtet. Ist 

eine Betroffenheit von Amphibienwanderungen (die mehrere Kilometer Entfernung betragen 

können!) nicht sicher auszuschließen, so sind Schutzzäune in diesen Bereichen als Fangzaun 

einzurichten. 

Treten im Zeitraum der Frühjahrswanderungen keine Amphibien an diesen Zaunabschnitten 

auf, so ist ein weiterer Abfang im Sommer / Spätsommer nicht erforderlich, der Zaunabschnitt 

ist dann bis zur Beendigung der Baumaßnahme ausschließlich als Sperrzaun zu betreiben. 

Befinden sich die Bauflächen in potenziellen Wanderkorridoren zwischen Gewässern und 

möglichen Landlebensräumen (Wälder, Gehölze, Grünlandflächen, Gräben/Fließe mit 

Ufersäumen), so sind die Schutzzäune ebenfalls beiderseitig der Bauflächen zu errichten und 

in den Wanderungszeiten der Amphibien im Frühjahr und ab dem Spätsommer als Fangzaun 

zu betreiben. Um eine Wanderung von Amphibien zu und vom Laichgewässer zu ermöglichen, 

ist der Sperrzaun jeweils in den Hauptwanderzeiten mit Fangeimern auszustatten (max. 10 m 

Abstand) und täglich 2 x zu kontrollieren. Die jeweils anwandernden Amphibien sind in die 

jeweilige Wanderrichtung außerhalb der Baufläche umzusetzen. 

Alle Schutzzäune sind im Jahr der geplanten Baudurchführung vor Beginn der 

Frühjahrswanderung der Amphibien - ab Mitte Februar - funktionsfähig herzustellen und 

während der gesamten Bauphase entsprechend funktionstüchtig zu halten. Lediglich bei 

Dauerfrostphasen im Februar kann der Zeitraum bis zur Herstellung der Funktionsfähigkeit auf 

maximal Ende Februar verschoben werden. 

Für die tägliche Kontrolle von Fanggefäßen und das Umsetzen der Fänglinge in 

Wanderrichtung sowie für die Überwachung des ordnungsgemäßen Zustandes aller (Fang-) 

Zaunanlagen ist eine entsprechend qualifizierte ökologische Baubegleitung (ÖBB) 

einzurichten. 

Die ökologische Baubegleitung (ÖBB) übernimmt die Detailplanung des Schutzzaunkonzeptes 

und stimmt dieses Konzept vor der Baumaßnahme mit den zuständigen Naturschutzbehörden 

ab. 

Die ökologische Baubegleitung (ÖBB) hat sicherzustellen, dass nach dem Aufbau der 

Schutzzäune keine Amphibien im Baufeld eingeschlossen sind und nicht in benachbarte 

Habitate abwandern können. Etwaige Tiere sind mit geeigneten, schonenden Methoden zu 

fangen und in Bereiche außerhalb der Schutzzäune zu verbringen. 

5. Kontrolle von Landlebensräumen und Gewässern im Baubereich (ggf. mit Umsetzen 

von Individuen und Amphibienlaich) und Vergrämung 

Wenn im Zuge des Vorhabens eine Überbauung oder Verrohrung von Gräben oder 

Wiesenbächen geplant ist, in deren Zuge auch die angrenzenden Land- / Uferbereiche 

überbaut werden, ist die folgende Maßnahme anzuwenden. 
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Da sich die betreffenden Gewässerbereiche und auch die unmittelbaren Uferbereiche nicht 

durch Amphibienschutzzäune absperren lassen, ist eine Schädigung von Individuen oder von 

Laich bzw. Quappen durch folgendes Vorgehen möglichst weitgehend zu verhindern: 

Graben-/Gewässerberäumung und Ufermahd in den betroffenen Baubereichen nach den 

gängigen gewässerpflegerischen Methoden im Herbst (nach der Vegetationsperiode und dem 

Abwandern von Amphibien im November) vor dem geplanten Baubeginn. Das Räumgut ist so 

vom Gewässer abzulegen, dass ein Aufbau von Amphibienschutzzäunen auch ufernah 

möglich ist. 

Engmaschiges (mehrmals pro Woche) Kontrollieren der Eingriffsbereiche im Zeitraum von 

März eines Jahres bis zum Beginn der Baumaßnahme nach Freigabe durch die ökologische 

Baubegleitung (ÖBB). 

Eine Freigabe ist möglich, sobald an drei aufeinanderfolgenden Kontrollterminen keine streng 

geschützten Amphibienarten festgestellt werden. Die Aufnahme der Bauarbeiten hat dann dort 

unmittelbar zu beginnen oder die Kontrollen sind entsprechend weiterzuführen. 

Bevorzugt werden überplante Graben-/Gewässerbereiche bereits außerhalb des unter 3. 

genannten Zeitraums durch Spundwände von den übrigen Gewässerbereichen abgegrenzt 

und anschließend durch vorsichtiges Abpumpen des Wassers (geringer Wasserfluss, enge 

Gitterkörbe o. ä.) trockengelegt. Etwaig zurückbleibende Tiere (auch anderer Artengruppen, z. 

B. Fische) sind durch die begleitende ÖBB umzusetzen. Auf diese Weise vorbereitete 

Gewässerabschnitte sind dann für Amphibien nicht geeignet, so dass dort ohne zeitliche 

Beschränkungen in Hinblick auf Amphibienvorkommen gearbeitet werden kann. 

Fänglinge oder Laich werden in benachbart (stromaufwärts der Baumaßnahme) gelegene 

Bereiche des Gewässers oder in unbeeinträchtigte benachbarte Gewässer des gleichen Typs 

und mit einer vergleichbar eingeschätzten Habitateignung verbracht. 

6. Bauzeitenregelung zum Schutz von Boden-, Röhricht- und Binnengewässerbrütern 

Eine Bauzeitenregelung ist notwendig, da Reviere von geschützten Boden-, Röhricht- und 

Binnengewässerbrütern im Untersuchungsgebiet nachgewiesen wurden. Im Zuge von 

Bauarbeiten kann es dazu kommen, dass Gelege von Vögeln unmittelbar zerstört oder 

Jungvögel getötet werden oder Bruten derart gestört werden, dass sie aufgegeben werden, 

wodurch ebenfalls das Tötungsverbot erfüllt werden würde. 

Durch die Einhaltung folgender Bauausschlusszeiten (MELUND SH & LLUR SH 2017), die 

eine Bautätigkeit innerhalb der Brutzeit unterbindet, ist eine vollständige Vermeidung des 

Tötungsverbots für Vögel der Röhrichte und Gewässer sichergestellt: 

- Bauausschlusszeit 01. März bis 15. August 

Die Beseitigung von Röhricht muss zudem gemäß § 39 Abs. 5 Nr. 2 und Nr. 3 BNatSchG 

außerhalb der Zeit vom 1. März bis zum 30. September und außerhalb der Fortpflanzungszeit 

etwaig weiterer Vorkommen streng geschützter Arten stattfinden. 

Abweichungen von diesem Ausschlusszeitraum sind der zuständigen Naturschutzbehörde 

rechtzeitig vor Aufnahme der Arbeiten (mind. 4 Wochen Vorlauf) anzuzeigen und zu begründen 

und eine Genehmigung ist abzuwarten. 

7. Bauzeitenregelung zum Schutz von Gehölzbrütern 
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Eine Bauzeitenregelung ist notwendig, da Reviere von geschützten Gehölzbrütern im 

Untersuchungsgebiet nachgewiesen wurden. Im Zuge von Bauarbeiten (Baufeldfreimachung 

/ bauvorbereitende Maßnahmen, Wegebau, Fundamentbau, Errichtung) kann es dazu 

kommen, dass Gelege von Vögeln unmittelbar zerstört oder Jungvögel getötet werden oder 

Bruten derart gestört werden, dass sie aufgegeben werden, wodurch ebenfalls das 

Tötungsverbot erfüllt werden würde. 

Durch die Einhaltung folgender Bauausschlusszeit (MELUND SH & LLUR SH 2017), die eine 

Bautätigkeit innerhalb der Brutzeit unterbindet, ist eine vollständige Vermeidung des 

Tötungsverbots für Gehölzbrüter sichergestellt: 

- Bauausschlusszeit 01. März bis 30. September 

Abweichungen von diesem Ausschlusszeitraum sind der zuständigen Naturschutzbehörde 

rechtzeitig vor Aufnahme der Arbeiten (mind. 4 Wochen Vorlauf) anzuzeigen und zu begründen 

und eine Genehmigung ist abzuwarten. 

8. Schutzmaßnahmen zur Vermeidung der Tötung oder Verletzung bzw. Störung von 

Exemplaren europäischer Vogelarten nach Anlage 1 Abschnitt 1 

Bundesnaturschutzgesetz 

Sofern bei der Errichtung von Windenergieanlagen (WEA) im Plangebiet ein signifikant 

erhöhtes Tötungs- oder Verletzungsrisiko für kollisionsgefährdete Brutvögel gemäß § 45b Abs. 

3 und 4 i.V.m. Anlage 1 Abschnitt 1 BNatSchG besteht, sind Schutzmaßnahmen zur 

hinreichenden Minderung dieses Risikos durchzuführen. Dabei können insbesondere die in 

Anlage 1 Abschnitt 2 BNatSchG aufgeführten Maßnahmen verwendet werden. In Bezug auf 

Rohrweihe und Uhu sind ggf. WEA mit einer Rotordurchgangshöhe von unter 30 m über 

Geländehöhe in Bereichen auszuschließen, die regelmäßig auf dem Weg zu essenziellen 

Nahrungsflächen aufgesucht oder durchflogen werden.   

9. Vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF-Maßnahmen) in Bezug auf Brutvögel 

Sofern Reviere oder Brutplätze insbesondere von Brutvögeln des Offenlandes (einschließlich 

Gewässern, z.B. Schilfbrütern) sowie Gehölzbrütern entweder durch Baumaßnahmen 

(Baufeldräumung, Erstellung von Anlagen-, Zuwegungs- und Baubegleitflächen) zerstört oder 

durch den nachfolgenden Betrieb der Windenergieanlagen (WEA) wesentlich gestört werden 

und ihre Funktionsfähigkeit verlieren, sind vor Durchführung des Eingriffs in ausreichendem 

Maß Ersatzhabitate zu schaffen (bzw. geeignete Flächen aufzuwerten). Die 

Lebensraumfunktion muss dabei so wiederhergestellt werden, dass die örtliche Population 

nicht wesentlich beeinträchtigt wird. 

Bezüglich Bewirtschaftungszielen für oberirdische Gewässer 

Innerhalb der Talraumkulisse des Wasserkörpers „Eider/Unterlauf Broklandsau/Unterlauf 

Tielenau“ sind folgende Regelungen zu Vermeidungs- bzw. Minderungsmaßnahmen zu 

berücksichtigen: 

- Minimierung der temporär und dauerhaft für Bauflächen, Zuwegungen, Rangier- und 

Lagerflächen sowie bauliche Anlagen in Anspruch genommenen Fläche durch 

Alternativenprüfung und Auswahl der flächensparendsten zumutbaren Variante. 

- Vermeidung der Anlage von baulichen Anlagen, Zuwegungen und Aufschüttungen in 

niedrig gelegenen Bereichen oder quer zur Abflussrichtung von potentiell überfluteten 
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Flächen, um eine Barrierewirkung zu vermeiden. Standorte und Ausführung 

(Materialität, Höhenlage, Verdichtung/Befestigung) von Anlagen sind mit der 

zuständigen Wasserbehörde sowie dem Sielverband abzustimmen. 

- Möglichst Nutzung bestehender Überfahrten für Erschließungswege zu den 

Anlagenstandorten. Bei notwendigen neuen Querungen in Absprache mit den 

zuständigen Naturschutz-/Wasserbehörden Sicherung guter Durchgängigkeit durch 

großzügige Rohrquerschnitte und biotopverbessernde Umfeldmaßnahmen sowie 

Ausgleich der unvermeidbaren Eingriffe in Gewässer. 

2.2 Maß der baulichen Nutzung und Erschließung 

Ein Regelungsbedarf zum Maß der baulichen Nutzung auf der Ebene der 

Flächennutzungsplanung besteht nicht. Windenergieanlagen beanspruchen in der Regel nur 

eine geringe Grundfläche, die im Verhältnis zur Plangebietsgröße aus Sicht der Gemeinde 

keiner Regelung bedarf. Eine Beschränkung der Anlagenhöhen im Rahmen der 

Bauleitplanung ist ausdrücklich nicht vorgesehen. Dies entspricht dem Ziel im Entwurf der 

Teilfortschreibung des LEP (Entwurfsstand April 2025).  

Das Plangebiet ist derzeit durch Wirtschaftswege erschlossen, im Norden der 

„Fulenshörnweg“, im Westen der „Gliner Weg“ im Südwesten der Wildenmoorsweg und im 

Südosten der „Norderwischweg“. Darüber bestehen Anschlüsse an die nahegelegenen 

überörtlichen Straßen, die Kreisstraße K76 „Dorfstraße“ im Nordwesten, die Kreisstraße K43 

„Ostroher Straße“ im Südwesten und die Landesstraße L150 Kringelkrug im Süden. Durch die 

Siedlungsgebiete von Weddingstedt bzw. Heide bestehen weitere Verbindungen zu den 

überregionalen Straßen (Bundesstraßen B 5 und B 203 sowie Autobahn A 23). 

Möglicherweise müssen separate Erschließungswege für Teile des Plangebiets hergestellt 

werden, um die großformatigen Bauteile für Windenergieanlagen (WEA) zu den jeweiligen 

Standorten bringen zu können. Auf jeden Fall ist eine Feinerschließung zu möglichen 

Standorten von WEA auf den jeweiligen Standortparzellen erforderlich. Entsprechende 

Verfügungsmöglichkeiten über die Plangebietsflächen bestehen. Sehr wahrscheinlich wird ein 

temporärer Ausbau von Wegen während der Bauphase erforderlich sein, um Schäden und 

unnötige Bodenverdichtungen zu vermeiden sowie notwendige Kurvenradien und 

Tragfähigkeit zu gewährleisten. Dies kann jedoch in einer Weise erfolgen, die nach dem Bau 

der Anlagen wieder vollständig entfernt werden kann. 

Die genaue Lage von Zufahrten kann erst auf der nachfolgenden Genehmigungsebene 

festgestellt und geplant werden, wenn Art und Standorte der einzelnen Anlagen festgelegt sind. 

Dann ist eine frühzeitige Abstimmung mit dem jeweiligen Straßenbaulastträger erforderlich. 

Dabei sind auch unnötige zusätzliche Gewässerquerungen zu vermeiden, um die Eingriffe 

möglichst zu minimieren. 

Die Netzanbindung möglicher Windenergieanlagen muss auf der nachfolgenden Objektebene 

ermittelt und nachgewiesen werden. Es gibt jedoch keinen Hinweis darauf, dass dies der 

Planung entgegenstehen könnte. 
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2.3 Standortwahl, Konfliktanalyse, Flächenabgrenzung 

Das Plangebiet war bereits als Teil einer größeren Potentialfläche Gegenstand der 

Teilfortschreibung Windenergie des Regionalplans III (RPL) im Jahr 2020. Daher kann auf die 

damaligen Untersuchungen und Erkenntnisse aufgebaut werden. Insofern wird auch auf das 

im Zusammenhang mit der damaligen Planaufstellung erstellte Datenblatt verwiesen, das als 

Anhang 1.1 der Begründung beigefügt wird.  

Ebenso ist das Plangebiet Gegenstand der aktuellen Raumordnungsplanung zur Neuordnung 

und Erweiterung der Windenergienutzung. Im Rahmen der Teilfortschreibung des 

Landesentwicklungsplans (LEP) wurde zuletzt im April 2025 eine (unverbindliche) 

Potentialflächenkarte veröffentlicht, die die Flächen zeigt, die unter Berücksichtigung der 

geplanten Ziele der Raumordnung überhaupt für eine Windenergienutzung in Frage kommen 

(s. Abb. 2 in Kapitel 1.3). 

In einem ersten Entwurf der Teilfortschreibung Windenergie an Land des Regionalplans für 

den Planungsraum III vom Juli 2025 wurde der Nordteil des Plangebiets als Vorranggebiet 

übernommen (s. Abb. 4). Die Reduzierung der Potentialfläche erfolgte in erster Linie aufgrund 

eines auf 1.000 m erhöhten Abstands zum Siedlungsgebiet Weddingstedts sowie der 

Überlagerung einer wichtigen Biotopverbundachse sowie eines flächenhaften 

Gewässertalraums mit geschützten Biotopen und Ausgleichs-/Kompensationsflächen im 

südlichen Teil (zu den Belangen im einzelnen s.a. unten Kap. 2.3.3). Die Bewertung der 

Abwägungskriterien in dieser Fläche im Rahmen der Regionalplan-Teilfortschreibung ist 

ebenfalls in einem Datenblatt zusammengestellt, das als Anhang 1.2 auch zur Begründung 

beigefügt wird. 
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Abb.4: Auszug aus dem Datenblatt PR3_DIT_081 des Entwurfs zur Teilfortschreibung des 

Regionalplans für den Planungsraum III (Stand Juli 2025), ohne Maßstab, Plangebiet rot markiert

Im Rahmen dieser Raumordnungsplanungen wurden umfassende 

Standortalternativenprüfungen und Konflikteinschätzungen sowie eine Abwägung in Bezug auf 

Kriterien aus den Themenbereichen Mensch und Gesundheit, Wirtschaft, Infrastruktur und 

Erholung, Tier-, Pflanzen- und Artenschutz, Ressourcenschutz sowie Landschafts- und 

Kulturgutschutz vorgenommen. Auf diese Kriterienermittlung und Konflikteinschätzung baut 

die Gemeinde grundsätzlich in ihrer planerischen Abwägung auf, wobei die Gewichtung und 

Einstufung der einzelnen Kriterien aktuellen Einschätzungen angepasst wird. Für eine 

Standortalternativenprüfung zur vorliegenden Planung greift die Gemeinde auf die im Rahmen 

der geschilderten Planungen bereits flächendeckend gewonnenen entsprechenden 

Erkenntnisse zurück.

Die nächstgelegenen freien Potentialflächen werden unter Kapitel 2.3.2 in einer 

vergleichenden Betrachtung bewertet.

2.3.1 Tabukriterien/Ziele der Raumordnung

Zunächst wurde die Einhaltung der harten und weichen Tabukriterien der LEP-

Teilfortschreibung 2020 (im Folgenden LEP 2020) bzw. der Ziele der Raumordnung im Entwurf 

der LEP-Teilfortschreibung 2025 (im Folgenden LEP-Entwurf 2025) bei der Abgrenzung des 

Geltungsbereichs untersucht. Die Tabukriterien bzw. Ziele definieren Zonen, in denen die 
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Errichtung von Windenergieanlagen aus rechtlichen, tatsächlichen oder planerischen Gründen 

grundsätzlich ausgeschlossen bleiben soll. 

Wie bereits weiter oben beschrieben, kann die Gemeinde grundsätzlich bei 

Windenergieplanungen von den Zielen der Raumordnung abweichen. Gleichwohl muss der 

gemeindlichen Bauleitplanung immer eine sachgerechte planerische Abwägung aller 

betroffenen Belange zugrunde liegen (§ 1 Abs. 7 BauGB). Da die Ziele und Grundsätze der 

Raumordnung auf sachlichen Ermittlungen wie Nutzungs- oder Schutzansprüchen, teilweise 

auch auf fachrechtlichen Festlegungen beruhen, benutzt die Gemeinde sie weiterhin 

grundsätzlich als Grundgerüst für die Ermittlung und Beurteilung der Abwägungsbelange. 

Die Tabukriterien des LEP 2020 werden im Plangebiet eingehalten, da die Fläche ansonsten 

nicht Teil einer weiter untersuchten Potentialfläche gewesen wäre. 

Die Ziele des LEP-Entwurfs 2025, die sich weitgehend mit den Tabukriterien decken, werden 

ebenfalls eingehalten, wie sich aus der Darstellung der Potentialflächenabgrenzung in den 

Abb. 2 und 4 ergibt. 

Somit kann die Fläche weiter betrachtet werden. 

2.3.2 Standortalternativenprüfung 

Für die sachgerechte Planungsentscheidung muss auch geprüft werden, ob die Planung an 

alternativen Standorten städtebaulich besser und mit weniger Auswirkungen umgesetzt 

werden könnte. 

Grundlage dafür bildet insbesondere die planungsbegleitende (und unverbindliche) 

Potentialflächenkarte zur Neuaufstellung des LEP – Teilfortschreibung Windenergie an Land 

(Stand April 2025). In dieser Karte sind die Potentialflächen dargestellt, die nach Anwendung 

der Ausschlusskriterien des LEP-Entwurfs 2025 verbleiben, die also theoretisch einer weiteren 

planerischen Beurteilung zugänglich wären. Dies stellt eine geeignete Vorauswahl für die 

Standortalternativenprüfung dar. 

Innerhalb der Gemeinde Weddingstedt sind demnach keine wesentlichen anderen 

Potentialflächen vorhanden. Ein kleiner Teil einer Potentialfläche liegt zwar im 

Gemeindegebiet, der größte Teil dieser Fläche liegt jedoch im Gebiet der Gemeinde Stelle-

Wittenwurth (Alternativfläche 1).  

Aufgrund der großen Raumwirksamkeit dieser Nutzungsart wird die Alternativenbetrachtung 

auch auf angrenzende Gemeinden ausgedehnt, um zu ermitteln, ob im räumlichen 

Zusammenhang der Windenergienutzung auf städtebaulich wesentlich besser geeigneten 

Flächen angemessen Raum gegeben werden kann. 

Demnach wird die Potentialfläche, in der das Plangebiet liegt (sie ist etwas größer als der 

geplante Geltungsbereich der FNP-Änderung) mit den zwei nächstgelegenen anderen 

Potentialflächen (s. Abb. 5) vergleichend bewertet. Die Alternativfläche 1 bildet das südöstliche 

Ende der sehr umfangreichen Potentialfläche PR3_DIT_075. Östlich des Plangebiets befindet 

sich auf dem Gebiet der Gemeinden Norderheistedt und Süderheistedt die Potentialfläche 

PR3_DIT_082. Im nördlichen Teil bestehen bereits WEA, so dass nur der südliche Teil als 

Alternativfläche betrachtet wird. 
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Die Bewertung erfolgt anhand einer Grobanalyse bezüglich der Betroffenheit der 

Abwägungskriterien des LEP-Entwurfs 2025 in den einzelnen Flächen. In der folgenden 

Tabelle ist die Betroffenheit entsprechend dargestellt. Abwägungskriterien, die keins der drei 

Gebiete betreffen, sind in der Tabelle nicht berücksichtigt.

+ = keine Betroffenheit des Kriteriums bei dieser Fläche

O = Kriterium ist betroffen, wirkt sich aber nur unwesentlich auf eine FNP-Änderung aus

- = weitere Ermittlungen notwendig bzw. Einschränkungen für eine FNP-Änderung möglich 

-- = Kriterium betrifft die mögliche FNP-Flächendarstellung als Ganzes

Die konkreten Auswirkungen der Betroffenheit hängen auch von der Gewichtung der Kriterien 

untereinander, der Abwägung miteinander und mit anderen Belangen sowie einzelnen 

Parametern der Potentialflächen (Größe, Zuschnitt, Lage, Erschließungsmöglichkeiten) ab. 
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Deshalb erfolgt im Anschluss an die Tabellendarstellung eine verbale Erläuterung und 

Beurteilung. 

Im Anhang 2 zur Begründung sind einzelne Kartendarstellungen der Potentialflächen 

beigefügt, in denen auch die Flächenabgrenzungen der Abwägungskriterien dargestellt sind. 

Aus Gründen der Übersichtlichkeit wird dies dort jedoch auf die für die jeweilige Fläche 

relevanten Kriterien begrenzt. 

Abwägungskriterium Alternativfläche 1 Alternativfläche 2 Plangebiet 

G01 - 800 bis 1.000 Meter Umge-
bungsbereich von 
Siedlungsbereichen mit Wohn- 
und/oder Erholungsfunktion  

- - - 

G03 – Stadt- und Umlandbereiche -- - -- 

G08 – Korridore von 
Richtfunkstrecken 

+ - - 

G 10 - Bestehende und geplante Infra-
strukturen des Hoch- und Höchst-
spannungsnetzes  

+ o o 

G15 - Schwerpunktbereiche und 
Verbundachsen des Schutzgebiets- 
und Biotopverbundsystems  

- -- -- 

G16 - Kleinstbiotope  o o o 

G24 - Talräume an natürlichen 
Gewässern und an erheblich 
veränderten Wasserkörpern  

o -- - 

G26 – Schützenswerte Geotope - + + 

G27 - Kompensations- und 
Ökokontoflächen  

o o o 

G28 - Belange des Denkmalschutzes -- o -- 

Tabelle 1: Übersicht landesplanerische Abwägungskriterien für die Standortalternativen 

Alternativfläche 1 

Diese ca. 65 ha große Potentialfläche liegt größtenteils in der Gemeinde Stelle-Wittenwurth 

und ist bereits Gegenstand einer Bauleitplanung für ein Windenergiegebiet. Sie schließt 

südlich an ein bestehendes Windenergiegebiet an. Da es sich demnach um die Erweiterung 

eines Bestandsgebiets und damit um eine Situation mit Vorbelastung handelt, ist gemäß den 

Grundsätzen der Raumordnung der 1.000 m – Umkreis um Ortsteile mit Wohnfunktion nicht 

grundsätzlich von WEA freizuhalten (s.a. Begründung zum LEP-Entwurf 2024, Kap. 4.5.1.1 (G 

1)).  

Die Fläche liegt am Rand des Stadt-Umlandbereichs des Mittelzentrums Heide. In diesen 

Bereichen sollen Konflikte zwischen WEA-Ansiedlungen und der Wirtschafts- und 

Arbeitsplatzentwicklung einschließlich der Entwicklung von Verkehrsverbindungen vermieden 

werden (s.a. Begründung zum LEP-Entwurf 2024, Kap. 4.5.1.1 (G 6)). Es sind keine 

entsprechenden Entwicklungen im Bereich der Potentialfläche bekannt und aufgrund der 

peripheren Lage zwischen bestehenden überregionalen Verkehrskorridoren ist auch nicht mit 

entsprechenden Planungen in der Zukunft zu rechnen. Daher steht dieses Kriterium einer 

Planung nicht entgegen. 

Mehrere Kriterien berühren die Fläche in kleineren Anteilen. So befinden sich z.B. drei 

Kleingewässer als gesetzlich geschützte Biotope innerhalb der Fläche und entlang des 
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Ruthenstroms ist ein Gewässertalraum nach Wasserrahmenrichtlinie abgegrenzt, der in der 

Regel auch von WEA frei zu halten ist. Diese Kriterien stehen der Überplanung jedoch auch 

nicht grundsätzlich entgegen, da sie so kleinflächig sind, dass hier Abstandsflächen zwischen 

den WEA-Maststandorten bzw. vom Rand des Geltungsbereichs aus (da Windenergie-

Eignungsgebiete in Schleswig-Holstein als Rotor-In-Flächen ausgewiesen werden, muss 

zwangsläufig immer mindestens ein Rotorradius Abstand von der Grenze des 

Geltungsbereichs gehalten werden) vorgesehen werden können. 

Ähnliches gilt grundsätzlich für die Kriterien Biotopverbundflächen und schützenswerte 

Geotope. Der Ruthenstrom am Rand sowie der Brandstrom, der sich durch die Fläche zieht, 

sind wichtige Biotopverbundachsen. Da es sich in beiden Fällen um weitgehend begradigte 

Gewässerläufe in der strukturarmen Marschlandschaft handelt, an die jeweils direkt intensiv 

genutzte landwirtschaftliche Flächen angrenzen, ist zu vermuten, dass sich die 

Verbundfunktion insbesondere auf Arten bezieht, die direkt von Gewässerstrukturen abhängig 

sind (z.B. Amphibien). Es ist also anzunehmen, dass ein WEA-Standort mit einem gewissen 

Schutzabstand zum Gewässer innerhalb der Landwirtschaftsflächen (so, wie es auch bereits 

im nördlich angrenzenden Eignungsgebiet genehmigt wurde) mit der Biotopverbundfunktion 

vereinbar ist. Die notwendigen Schutzstreifen können als Abstandsflächen in eine 

Eignungsfläche integriert werden. Die Biotopverbundachsen stehen einer Planung auf 

Flächennutzungsplanebene also nicht grundsätzlich entgegen. Im nördlichen Teil der Fläche 

liegt der Ausläufer eines schützenswerten Geotops, des ca. 13 km langen ehemaligen 

Strandwalls der Lundener Nehrung. Da nur ein Randbereich betroffen ist, können auch in 

diesen ggf. Abstandsflächen gelegt werden. Unter Umständen ist eine geringfügige 

Anpassung der Flächenabgrenzung erforderlich, jedoch steht auch dieses Kriterium der 

Eignung der Gesamtfläche nicht grundsätzlich entgegen. 

Südlich der Fläche liegt außerdem als geschütztes Denkmal die Stellerburg, eine 

Ringwallanlage vermutlich aus dem 9. Jahrhundert. Das Denkmal selbst wird durch die 

Potentialfläche nicht berührt (zumal unter Berücksichtigung der Rotor-In-Regelung). Damit 

keine Blickbeziehungen vom oder zum Denkmal, die für dessen Wahrnehmung wesentlich 

sind, durch eine Windenergieplanung gestört werden können, ist vermutlich ein Abstand bei 

der Gebietsabgrenzung einzuhalten. Im Entwurf des Regionalplans RPl. III (Juli 2025) wurde 

ein Abstand von 200 m berücksichtigt. Je nach Standort, Art und Größe der WEA könnte dieser 

auf der nachfolgenden Genehmigungsebene noch vergrößert werden müssen. Es erscheint 

jedoch angesichts der tatsächlichen Ausprägung vor Ort unwahrscheinlich, dass dies einer 

Überplanung der Potentialfläche im Ganzen entgegenstehen könnte. 

Alternativfläche 2 

Diese Potentialfläche befindet sich östlich der Broklandsau, also unmittelbar benachbart zum 

vorliegenden Plangebiet. Sie ist ca. 134 ha groß. Nordöstlich schließt sich ein bestehendes 

Windenergiegebiet auf dem Gebiet der Gemeinden Norderheistedt und Wiemerstedt an. Da 

es sich also auch hier um die Erweiterung einer bestehenden Nutzung handeln würde, kann 

die weitere Ausnutzung der Standortgunst zum Ausbau der Windenergienutzung in der 

Abwägung höher gewichtet werden als die Erhöhung des Abstands zu den Ortslagen mit 

Wohnnutzung über 800 m hinaus. 

Der südliche Teil der Fläche liegt im Stadt-Umland-Bereich des Mittelzentrums Heide. 

Aufgrund der peripheren Lage und der Erschließungssituation wird diese Fläche jedoch 
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voraussichtlich keine wesentliche Rolle bei der Siedlungsentwicklung des Bereichs spielen, so 

dass dieses Kriterium der Planung eines Windenergiegebiets nicht entgegensteht. 

Der Schutzkorridor einer Richtfunktrasse durchquert das Gebiet in Nord-Süd-Richtung. Dies 

stellt eine gewisse Einschränkung für die Errichtung von WEA dar, jedoch kann die Anordnung 

der Anlagen so erfolgen, dass die Richtfunktrasse berücksichtigt wird. Die ohnehin 

notwendigen Abstandsflächen bieten hierfür genug Spielraum. Dies steht einer möglichen 

Planung nicht grundsätzlich entgegen. Ähnliches gilt für die in Ost-West-Richtung durch das 

Gebiet verlaufende Hochspannungs-Freileitung. 

Fast die gesamte Fläche liegt innerhalb einer Biotopverbundachse von überregionaler 

Bedeutung (Broklandsau oberhalb Wiemerstedt). Es handelt sich laut Landschaftsrahmenplan 

für den Planungsraum III um die Hauptverbundachse dieses Raumes. Aufgrund der intensiven 

landwirtschaftlichen Nutzung besteht relativ hoher Entwicklungsbedarf. Es soll eine breite, 

naturnahe Uferzone angelegt werden, an die sich nicht entwässerte, ungedüngte Offenbiotope 

anschließen, die die eingestreuten Moorflächen schützen und vernetzen. Wenn die geplante 

naturnahe Uferzone umgesetzt wird, muss diese sicherlich zur Erhaltung der Biotopfunktion 

von der Errichtung von WEA frei gehalten werden. In dem daran angrenzenden Pufferstreifen 

ist jedoch eine menschliche Nutzung mit der Biotopverbundfunktion nicht grundsätzlich 

unvereinbar, wie bereits die landwirtschaftliche Nutzung der Flächen zeigt. Bei der Errichtung 

von WEA wird es hier stark auf die Standortwahl und die Führung von Zufahrten ankommen. 

Wenn dabei empfindliche Flächen weiträumig ausgespart werden und negative Auswirkungen 

auf die Biotopfunktionen (z.B. durch Aufschüttungen oder Grabenüberfahrten in empfindlichen 

Bereichen oder Veränderungen des Wasserhaushalts) vermieden werden, ist die Umsetzung 

einer entsprechende Planung nicht ausgeschlossen. 

Eng mit der Biotopverbundfunktion zusammen hängt die wasserrechtliche Ausweisung eines 

Gewässertalraums, die nahezu die komplette südliche Hälfte der Potentialfläche umfasst und 

im nördlichen Teil einen Streifen von 100 m Breite entlang der Broklandsau. Der Talraum 

definiert für die Gewässer, die Bestandteil der wasserrechtlichen Bewirtschaftungspläne sind, 

einen Bereich, der natürlicherweise vom jeweiligen Gewässer in Anspruch genommen oder 

beeinflusst wird, und in dem Vorhaben und Nutzungen eine naturnahe, eigendynamische 

Entwicklung und Erreichung eines guten ökologischen Zustandes der betroffenen 

Wasserkörper zu berücksichtigen haben. Voraussetzung dafür, dass WEA in Abstimmung mit 

der zuständigen Wasserbehörde in Gewässertalräumen zugelassen werden können, ist  die 

Sicherstellung, dass keine für die Gewässerentwicklung nachteiligen Auswirkungen entstehen. 

Auch hier sind die Auswirkungen also vergleichbar zu der oben beschriebenen 

Biotopverbundfunktion. Durch diese überlagernden Flächenfunktionen ist die Zulässigkeit von 

WEA auf jeden Fall an weitere Abstimmungen und ggf. an fachliche Schutz- und 

Minderungsmaßnahmen gebunden. 

Weitere Kriterien betreffen diese Fläche nur marginal und haben keine wesentlichen 

Auswirkungen auf eine mögliche Windenergieplanung. So befinden sich kleinflächige 

geschützte Biotope und Ausgleichsflächen innerhalb des Gebiets, auf die bei der konkreten 

Standortwahl problemlos Rücksicht genommen werden kann. 

Plangebiet 

Die Potentialfläche auf der Westseite der Broklandsau, zu der das Plangebiet gehört, ist 

insgesamt ca. 226 ha groß. Das Plangebiet umfasst innerhalb dieser Fläche ca. 106 ha 
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komplett auf Gemeindegebiet von Weddingstedt. Insgesamt ist es aufgrund der räumlichen 

Nähe sehr ähnlich zu bewerten wie Alternativfläche 2.  

Da es sich hier jedoch nicht um die Erweiterung eines bestehenden Windenergiegebiets 

handelt (der bei Alternativfläche 2 beschriebene Bestands-Windpark liegt zwar in der Nähe, 

kann aber nicht herangezogen werden), setzt die Regionalplanung im RPl-Entwurf vom Juli 

2025 hier für die Abgrenzung des Windenergievorranggebiets den 1.000 m – Abstand zur 

Ortslage Weddingstedt an. Die Gemeinde Weddingstedt sieht einen erhöhten Abstand jedoch 

nicht als notwendig an (siehe dazu auch unten unter 2.3.3.1).  

Auch das Plangebiet befindet sich im Stadt-Umland-Bereich Heide. Hier ist – ebenso wie bei 

den anderen Potentialflächen - aufgrund der Lage der Flächen nicht von konkurrierenden 

Nutzungsentwicklungen auszugehen. Ebenso ist das Gebiet auch von der bereits 

beschriebenen Richtfunktrasse sowie der Hochspannungs-Freileitung betroffen. Wie bei 

Alternativfläche 2 kann dies jedoch im Rahmen der Standortfindung bei der konkreten 

Genehmigungsplanung berücksichtigt werden, indem in diesen Bereichen die ohnehin 

notwendigen Abstandsflächen vorgesehen werden. 

Auch das Plangebiet ist zu großen Teilen mit der schon bei Alternativfläche 2 beschriebenen 

überregional bedeutsamen Biotopverbundachse sowie dem Gewässertalraum überlagert. Von 

beiden Flächenkulissen ist das Plangebiet jedoch etwas weniger stark betroffen als die Fläche 

östlich der Broklandsau. Dennoch steht auch hier eine mögliche Windenergienutzung unter 

dem Vorbehalt, dass sie keine wesentlichen negativen Auswirkungen auf die 

Biotopverbundfunktion sowie die Gewässerentwicklung verursacht. Durch geeignete 

Vermeidungsmaßnahmen erscheint es auch hier realistisch, dass diese Belange der Planung 

nicht grundsätzlich entgegenstehen. Dementsprechend ist festzuhalten, dass voraussichtlich 

eine detaillierte Betrachtung im Nahbereich entlang der Broklandsau zu erfolgen hat, aber ein 

großflächiger Teil die Errichtung von WEA zulässt. 

Die darüber hinaus im Plangebiet vorhandenen geschützten Biotope und Ausgleichsflächen 

sind auch hier so kleinflächig, dass sie der Planung nicht grundsätzlich entgegenstehen, 

sondern bei der konkreten Standortfindung berücksichtigt werden können. 

Auf der Ebene des Entwurfs der Teilfortschreibung des Landesentwicklungsplans vom April 

2025 liegt der größte Teil des Plangebiets außerdem in einem Bereich zur Berücksichtigung 

denkmalschutzrechtlicher Belange. Dieser wurde in einem 2 km – Radius um die Kirche in 

Weddingstedt gezogen. Aufgrund der Größe und Lage der Kirche sowie möglicher 

Sichtachsen vom Plangebiet aus, kann allerdings davon ausgegangen werden, dass hier keine 

wesentlichen Auswirkungen entstehen. 

Zusammenfassung 

Von den untersuchten Potentialflächen erscheint die Alternativfläche 1 als am besten für eine 

Windkraftnutzung geeignet. Tatsächlich ist für diese Fläche auch bereits ein entsprechendes 

Bauleitplanverfahren durchgeführt worden (6. Flächennutzungsplan-Änderung der Gemeinde 

Stelle-Wittenwurth).  

Für die Gemeinde Weddingstedt ist das Plangebiet die einzige Möglichkeit, die 

Windenergienutzung auf ihrem Gemeindegebiet zu entwickeln. Selbst bei vollständiger 

Berücksichtigung der wasserrechtlichen Talraumausweisung würden noch etwa zwei Drittel 

der Plangebietsfläche zur Verfügung stehen und damit ein deutlich größerer Anteil als z.B. bei 

Alternativfläche 2. Angesichts des notwendigen Bedarfs zum landesweiten Ausbau der 
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Nutzung erneuerbarer Energien, spricht auch nichts dagegen, sowohl Fläche 1 als auch den 

verfügbaren Teil des Plangebiets für Windenergienutzung vorzusehen. 

2.3.3 Abwägungskriterien/Grundsätze der Raumordnung 

Im nächsten Schritt wurden die einzelnen Abwägungskriterien des LEP 2020 bzw. die 

Grundsätze der Raumordnung des LEP-Entwurfs 2025 für das Plangebiet genauer beurteilt. 

Diese decken im Wesentlichen die in der bauleitplanerischen Abwägung zu 

berücksichtigenden Belange ab und werden daher als strukturierende Grundlage für die 

Durchführung des Planungsprozesses genutzt.  

Im Folgenden wird die Relevanz der im LEP 2020 sowie im LEP-Entwurf 2025 genannten 

Belange für die vorliegende Planung tabellarisch dargestellt. Im LEP-Entwurf 2025 decken 

sich die in der planerischen Abwägung zu berücksichtigenden Grundsätze der Raumordnung 

zu weiten Teilen mit den Abwägungskriterien des LEP 2020. In Einzelfällen hat sich die 

Zusammenstellung der Belange oder die Abgrenzung/Gewichtung verändert. Dies wird durch 

die unterschiedliche farbliche Darstellung in der Tabelle gekennzeichnet. 

Dabei bedeutet „nicht relevant“, dass entsprechende Flächen im Auswirkungsbereich des 

Plangebiets nicht vorkommen. „Kein Konfliktpotential“ bedeutet, dass entsprechende Flächen 

im Wirkungsumfeld des Plangebiets (das mindestens 500 m um die äußere Grenze herum 

beträgt, je nach Kriterium aber auch darüber hinaus geprüft wurde) vorkommen, sich die 

Planung aber nicht wesentlich auf das jeweilige Kriterium auswirkt. Für alle Kriterien, die die 

Plangebietsfläche berühren oder bei denen ein Konfliktpotential auch bei einer Lage außerhalb 

der Fläche nicht ausgeschlossen werden kann (dritte Spalte), wird im Einzelnen anschließend 

näher eingegangen. 

Kriterium/Belang 

(rot = Abwägungskriterium nur im LEP 2020 

blau = Grundsatz nur im LEP-Entwurf 2025) 

Konfliktpotential für die Planung 

nicht relevant Kein Konflikt-

potential  

Ermittlung / 

Abwägung 

nötig (s.u.) 

Abstand von 1.000 m um Siedlungsbereiche x 

Abstand von 800 m um Siedlungs- 

flächenausweisungen im Außenbereich 

x 

Abstand um geplante Siedlungsentwicklung der 

Gemeinden und Städte 

x 

Raumordnerische Siedlungsausweisungen x 

Stadt- und Umlandbereiche x 

Umfassungswirkung, Riegelbildung x 

Militärische Schutzbelange x 

Anbaubeschränkungszonen an klassifizierten 

Straßen 

x 

Straßenbedarfsplanungen Bund/Land x 
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Kriterium/Belang 

(rot = Abwägungskriterium nur im LEP 2020 

blau = Grundsatz nur im LEP-Entwurf 2025) 

Konfliktpotential für die Planung 

nicht relevant Kein Konflikt-

potential  

Ermittlung / 

Abwägung 

nötig (s.u.) 

Vorbelastete Räume  x 

Bauschutzbereiche um Flugplätze x 

Hoheitliche Richtfunktrassen einschließlich 

Freihaltekorridoren 

x 

Mittel- und Binnendeiche x 

Hochspannungsleitungen (bis 110 kV) x 

Schwerpunkträume/Kernbereiche für Touris-

mus und Erholung 

x 

Regionale Grünzüge x 

Landschaftsschutzgebiete (LSG) einschließlich 

einstweilig sichergestellter LSG

x

Naturparke x 

Charakteristische Landschaftsräume x

Schwerpunktbereiche des Biotopverbund-

systems 

x 

Wichtige Biotopverbundachsen x 

Räumliche Konzentration von Klein- und 

Kleinstbiotopen 

x 

Umgebungsbereich um landesweit 

bedeutsame Schlafgewässer von Kranichen

x

Nahrungsgebiete für Gänse und Singschwan x 

Hauptachsen des überregionalen Vogelzugs 

(von Bedeutung)

x 

Wiesenvogel-Brutgebiete (mit hohen 

Besiedlungsdichten)

x 

Schutzbereiche um Brutplätze von Großvögeln 

(Seeadler, Schwarzstorch, Weißstorch, 

Rotmilan) 

x 

Umgebungsbereich bis 1.200 m um 

Vogelschutzgebiete

x

Nordfriesische Inseln x 

Gewässer 2. Ordnung, Kleingewässer < 1 ha x

Vorranggebiete für den Binnen-

hochwasserschutz

x

Talräume an Gewässern x 
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Kriterium/Belang 

(rot = Abwägungskriterium nur im LEP 2020 

blau = Grundsatz nur im LEP-Entwurf 2025) 

Konfliktpotential für die Planung 

nicht relevant Kein Konflikt-

potential  

Ermittlung / 

Abwägung 

nötig (s.u.) 

Rohstoffpotentialflächen/Vorbehaltsgebiete 

oberflächennaher Rohstoffabbau

x 

Schützenswerte Geotope x 

Kompensations- und Ökokontoflächen x 

Belange des Denkmalschutzes x 

Sichtkorridore Danewerk / Haithabu x 

Querungshilfen und Korridore zur 

Lebensraumvernetzung großer Säugetiere 

x 

Weitere Einzelfallbezogene Kriterien x 

Kleinstflächen von 15 bis 20 ha Größe x 

Tabelle 2: Relevanzprüfung der Abwägungsbelange für das Plangebiet 

Bei der Teilfortschreibung RPL 2020 war das Plangebiet Teil einer wesentlich größeren 

Potentialfläche, die auch die Flächen östlich der Broklandsau einschloss. Das Plangebiet 

wurde nicht als Vorranggebiet aufgenommen. Hauptgrund dafür war die Biotopverbundachse, 

die entlang der Broklandsau verläuft und die, auch im Zusammenhang mit dem Gewässer-

Bewirtschaftungsplan, zukünftig mit Naturschutzmaßnahmen (Wiedervernässung von 

Grünland- und Moorflächen) aufgewertet werden soll und dementsprechend ein hohes 

Lebensraumpotential, insbesondere für Vögel entstehen soll.  

Bei der Bewertung der weiteren Abwägungskriterien wurde darüber hinaus lediglich noch für 

das Kriterium der Umfassung von Siedlungsflächen ein hohes Konfliktpotential festgestellt. 

Für weitere Kriterien wurde ein mittleres Konfliktpotential festgestellt: 

- Abstandszone von 800 bis 1.000 m um Siedlungsbereiche,  

- Stadt-Umlandbereich des Mittelzentrums Heide, 

- Zivile und militärische Richtfunktrassen,  

- Räumliche Konzentration von Klein- und Kleinstbiotopen, 

- Talräume an Gewässern,  

- 2 km-Radius um gesetzlich geschützte Kulturdenkmale in Höhenlage oder 

bedeutsamer Einzellage 

Für alle anderen Kriterien wurde kein bzw. geringes Konfliktrisiko für die gesamte 

Potentialfläche gesehen. Darauf Bezug nehmend werden diese damaligen Kriterien nur dann 

nochmals vertiefend untersucht, wenn konkrete Hinweise auf diesbezügliche 

Sachverhaltsänderungen vorliegen. 
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Im Rahmen des Entwurfs der Teilfortschreibung RPL 2025, der im Juli 2025 veröffentlicht 

wurde, wurden die Kriterien teilweise neu bewertet. Zudem ist der Zuschnitt der nun beurteilten 

Potentialfläche etwas anders als 2020.  

Im RPl-Entwurf 2025 wird für mehrere Kriterien ein hohes Konfliktrisiko gesehen: 

- Abstandszone von 800 bis 1.000 m um Siedlungsbereiche, 

- Umfassung von Ortslagen 

- Wichtige Biotopverbundachsen 

- Gewässertalräume 

- Belange des Denkmalschutzes 

Für weitere Belange wird ein mittleres Konfliktrisiko gesehen: 

- Stadt-Umlandbereich des Mittelzentrums Heide  

- Militärische Bereiche 

- Korridore von Richtfunkstrecken 

- Infrastrukturen des Hoch- und Höchstspannungsnetzes 

- Kompensations- und Ökokontoflächen 

Dies deckt sich in weiten Teilen mit der Beurteilung der Gemeinde, welche Kriterien bzw. 

Belange durch die Planung berührt sein können. Diese werden im Folgenden aktuell beurteilt. 

2.3.3.1 Abstand um Siedlungsbereiche, Umfassungswirkung um Ortslagen 

Das Plangebiet liegt in kürzester Entfernung 800 m von Wohnsiedlungsbereichen der 

Gemeinde Weddingstedt (Feldstraße und Fasanenweg) entfernt. In der Regionalplanung wird 

als Ziel der Raumordnung ein Mindestabstand von 1.000 m vorgesehen, sofern es sich nicht 

um die Erweiterung eines bestehenden Windparks handelt, dem aufgrund der wirtschaftlichen 

Weiternutzung ein höheres Gewicht in der planerischen Abwägung beigemessen wird. 

Der Bewertungsmaßstab für die planerische Abwägung auf der Ebene des 

Flächennutzungsplans (FNP) ist – wie oben unter 2. bereits dargestellt – der 

Erforderlichkeitsgrundsatz § 1 (3) BauGB oder anders ausgedrückt, die Frage, ob die geplante 

Nutzung unter den gegebenen Umständen auf der betrachteten Fläche – ggf. unter 

bestimmten Bedingungen - realistisch umsetzbar ist. Um dies zu beurteilen, müssen 

potentielle Konflikte planerisch gelöst werden oder zumindest Wege erkennbar sein, wie sie 

auf nachfolgenden Ebenen gelöst werden können. Im Falle des hier betrachteten Kriteriums 

ist der entsprechende Konflikt eine mögliche Immissionsbelastung (z.B. Lärm, Licht/Schatten) 

der Wohnsiedlungen der Ortslage bzw. eine bedrängende visuelle Wirkung von WEA. Ob und 

in welchem Maße Immissionen und Belästigungen auftreten, hängt neben dem Abstand auch 

von der Art und Größe der WEA ab. Zudem können Immissionen in gewissem Umfang durch 

betriebliche oder technische Maßnahmen gemindert werden. 

Aufgrund von Erfahrungswerten teilt die Gemeinde Weddingstedt die Auffassung, dass ein 

Abstand von 800 m zu Wohnsiedlungen als Vorsorgeabstand (aufgrund der Rotor-In-Regelung 

beträgt der Abstand bis zum Maststandort einer Windenergieanlage (WEA) bei dieser 
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Gebietsabgrenzung nochmal einen Rotorradius mehr, nach derzeitigem technischen Stand ca. 

75-87,5 m) nicht unterschritten werden soll, da anhand der gängigen WEA-Typen davon 

ausgegangen werden kann, dass in dieser Abstandszone regelmäßig wesentliche Konflikte 

auftreten. In der Abstandszone über 800 m betrachtet die Gemeinde die planerische 

Entscheidung zur Gebietsabgrenzung jedoch differenziert nach den Kriterien des Einzelfalls. 

Das Plangebiet befindet sich auf der Seite der Ortslage, die der Hauptwindrichtung in der 

Region entgegengesetzt ist. Dies trägt zu einer Minderung der Schallimmissionen bei. Zudem 

sind die Flächen zwischen der Ortslage (insbesondere dem Wohngebiet Fasanenweg) und 

dem Plangebiet recht strukturreich mit Knicks und Feldgehölzen/Wäldern bewachsen, was die 

visuellen Auswirkungen der WEA mindert. Zudem ist es möglich, die Auswirkungen durch 

konkrete Vorgaben auf der Genehmigungsebene der einzelnen Anlagen (z.B. Mikrositing des 

Anlagenstandorts, Gestaltung der Rotoren etc.) weiter zu mindern. Aufgrund von 

fachplanerischen und raumordnerischen Vorgaben kann außerdem davon ausgegangen 

werden, dass nördlich und südöstlich der Ortslage weite Landschaftsteile frei von 

Windenergieplanungen bleiben werden, so dass keine „Umfassung“ der Ortslage durch WEA 

entsteht. 

Das Kriterium der „Umfassung“ wird im Zuge des LEP-Entwurfs 2025 bzw. des darauf 

aufbauenden RPL-Entwurfs 2025 bewertet, indem der Flächenanteil eines Betrachtungsraums 

um Ortslagen (definiert durch die Fläche zwischen den Radien von 800 m und 2.000 m um die 

Ortslage), der durch Potentialflächen überdeckt wird, ermittelt wird, wobei auch die Anzahl der 

Potentialflächen(teile) mit einfließt. Nach dieser Definition dürfte bezüglich der Ortslage 

Norderheistedt ein mittleres Konfliktrisiko bestehen. Die Gemeinde Weddingstedt beurteilt 

jedoch auch hier die Gegebenheiten des konkreten Einzelfalls. Dabei ist zu berücksichtigen, 

dass sich die Betroffenheit vor allem aus den beiden großen Potentialflächen im Westen bzw. 

Nordwesten der Ortslage Norderheistedts beiderseits der Broklandsau ergibt. Die übrigen 

Bereiche um die Ortslage herum sind dagegen weitgehend frei von Potentialflächen, so dass 

sich insgesamt keine umfassende Wirkung von Windenergiegebieten ergeben kann. 

Unter Betrachtung dieser Aspekte erscheint es hinreichend realistisch, im Abstandsbereich 

über 800 m von der Ortslage WEA errichten zu können, ohne schädliche Auswirkungen zu 

verursachen. Je nach konkreten Anlagenparameter (die im FNP nicht festgelegt werden 

können) müssen gegebenenfalls auf der nachfolgenden Genehmigungsebene weitere 

Untersuchungen wie Immissionsgutachten erfolgen und bestimmte Maßnahmen zur 

Anlagengestaltung (die ebenfalls nicht im FNP festgelegt werden können) getroffen werden.  

2.3.3.2 Stadt-Umlandbereich des Mittelzentrums Heide, Gemeindeentwicklung 

Das Plangebiet liegt am Rand des im LEP dargestellten Stadt-Umland-Bereichs des 

Mittelzentrums Heide. Diese Bereiche sollen als regionale Wirtschafts-, Versorgungs- und 

Siedlungsschwerpunkte im ländlichen Raum gestärkt werden, insbesondere auch durch das 

Vorhalten von Flächen für Gewerbe- und Industrieansiedlungen. Gemäß dem Entwurf zur 

Teilfortschreibung Windenergie des LEP sollen die Bedarfe von Stadt-Umland-Bereichen 

deshalb bei der Ausweisung von Windenergiegebieten berücksichtigt werden.  

Aufgrund der naturräumlichen Lage und der zu erwartenden Konflikte mit einer größeren 

Siedlungsflächenentwicklung sowie des Aufwands, der für eine Erschließung des Gebiets zu 
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Siedlungszwecken nötig wäre, ist nicht damit zu rechnen, dass die Plangebietsflächen für eine 

Entwicklung des Stadt-Umland-Bereiches benötigt werden. 

Selbst wenn bisher nicht absehbare Siedlungsflächenbedarfe entstehen sollten, würden diese 

sinnvollerweise eher direkt an überörtlichen Straßen angesiedelt werden und eher in 

Angliederung an bestehende Siedlungsstrukturen.  

Auch für die Entwicklung der Gemeinde selbst liegen in Richtung des Plangebiets keinerlei 

Planungen vor, so dass auch hier voraussichtlich keine Einschränkungen durch die Planung 

von WEA verursacht werden. 

Die vorliegende Planung steht also der Entwicklung des Stadt-Umland-Bereichs und der 

Gemeinde nicht grundsätzlich entgegen. 

2.3.3.3 Richtfunktrassen, Hochspannungsleitungen 

Über dem Osten bzw. Südosten des Plangebietsbereichs liegt eine Richtfunktrasse. Dies 

bedeutet jedoch noch nicht zwingend, dass dieser Bereich komplett frei gehalten werden 

muss. In dem entsprechenden Streifen muss aber mit Einschränkungen für die Errichtung von 

WEA gerechnet werden. Wie diese Einschränkungen aussehen, hängt von den Parametern, 

insbesondere der Höhenlage der Richtfunkverbindung ab. Hierzu erwartet die Gemeinde im 

Verlaufe der Beteiligungsverfahren weitere Erkenntnisse, die dann in die Planung einfließen. 

Da WEA die Verbindung stören können, ist rings um deren Verlauf ein Schutzbereich frei zu 

halten. Dies kann insbesondere durch eine Anpassung der Anlagenhöhe oder der Standorte 

geschehen (so dass die ohnehin notwendigen Abstandsflächen zwischen den Anlagen im 

Schutzbereich liegen. Dementsprechend kann nach derzeitigem Stand davon ausgegangen 

werden, dass die Windenergienutzung im Plangebiet nicht ausgeschlossen ist, sofern auf der 

nachfolgenden Genehmigungsebene eine entsprechende Anpassung erfolgt. Sollte sich im 

weiteren Verfahrensverlauf herausstellen, dass signifikante Teile des Plangebiets nicht genutzt 

werden können, kann die Gebietsabgrenzung noch angepasst werden. 

Auch um den Verlauf von Hochspannungsleitungen ist ein Sicherheitsabstand mit WEA 

einzuhalten, um die Leitungen nicht zu gefährden. Im nördlichen Bereich des Plangebiets 

verläuft eine solche Leitung in Ost-West-Richtung. Die aktuelle Abgrenzung des 

Geltungsbereichs des nördlichen Plangebietsteils berücksichtigt den Leitungsschutzbereich 

von 40 m zur Leitungsachse. Die Einhaltung der darüber hinaus notwendigen Schutzabstände 

von Maststandorten der WEA kann auf die nachfolgende Genehmigungsebene verlagert 

werden, da sie von Art und Größe der einzelnen Anlagen und Begleitflächen abhängen, die 

erst im Genehmigungsverfahren festgelegt werden. 

Ein unlösbarer Konflikt in Bezug auf die im Flächennutzungsplan vorgesehene 

Flächenausweisung besteht demnach nicht. 

2.3.3.4 Wichtige Biotopverbundachsen, räumliche Konzentration von Klein- und 
Kleinstbiotopen, Ausgleichs- und Ökokontoflächen 

Der größte Teil des Plangebiets liegt in einer Biotopverbundachse von überregionaler 

Bedeutung (Broklandsau oberhalb Wiemerstedt). Der Biotopverbund dient gemäß 

Landschaftsrahmenplan für den Planungsraum III der dauerhaften Sicherung der 
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Populationen wildlebender Tiere und Pflanzen einschließlich ihrer Lebensstätten und -

gemeinschaften sowie der Bewahrung, Wiederherstellung und Entwicklung funktionsfähiger 

ökologischer Wechselbeziehungen. Insbesondere in Landschaften, welche von der 

Landwirtschaft geprägt sind, sind die zur Vernetzung von Biotopen erforderlichen linearen und 

punktförmigen Elemente zu erhalten und dort, wo sie nicht in ausreichendem Maße vorhanden 

sind, zu schaffen (Biotopvernetzung). Die oberirdischen Gewässer einschließlich ihrer 

Randstreifen, Uferzonen und Auen sind als Lebensstätten und Biotope für natürlich 

vorkommende Tier- und Pflanzenarten zu erhalten. Sie sind so weiterzuentwickeln, dass sie 

ihre großräumige Vernetzungsfunktion auf Dauer erfüllen können. Speziell für den Bereich, in 

dem das Plangebiet liegt, wird festgestellt, dass die Niederung der Broklandsau 

vergleichsweise arm an naturnahen Strukturen ist und daher ein relativ hoher 

Entwicklungsbedarf besteht. Entlang des Wasserlaufs soll eine breite, naturnahe Uferzone 

entwickelt werden, an die sich nicht entwässerte, ungedüngte Offenbiotope anschließen. 

Auch für den Belang des Biotopverbunds ist der planerische Bewertungsmaßstab wiederum 

der Erforderlichkeitsgrundsatz, wie er oben unter 2. erläutert wurde. Es muss demnach geprüft 

werden, ob eine Umsetzung der Planung realistischerweise (ggf. unter Berücksichtigung 

bestimmter Schutz-, Vermeidungs- und Minderungsmaßnahmen) mit den Zielen des 

Biotopverbunds in Einklang gebracht werden kann.  

Der Bereich unmittelbar angrenzend an die Broklandsau wird in jedem Fall freigehalten, da 

schon aufgrund der Rotor-In-Regelung ein Abstand zu den Plangebietsgrenzen und damit 

auch zum Gewässerlauf eingehalten werden muss. Außerdem ist die 

Flächeninanspruchnahme bei der Errichtung von WEA relativ gering, so dass der Großteil der 

Plangebietsflächen unberührt bleibt. Auswirkungen auf die Durchgängigkeit und 

Funktionsfähigkeit wertvoller Biotope könnten durch Maßnahmen wie Anpassung der 

konkreten Standorte oder Lage und Ausgestaltung der Zuwegung gemindert werden. 

Betriebsbedingte Gefahren durch WEA entstehen in der Regel nur für bestimmte Fledermaus- 

und Vogelarten, die aber durch ihre ohnehin bestehende Mobilität nur begrenzt Ziel des 

Biotopverbunds sind. 

Derzeit sind keine konkret geplanten landschaftspflegerischen Maßnahmen in den 

Biotopverbundflächen bekannt. Daher erscheint es zum aktuellen Zeitpunkt insgesamt 

möglich, die Planung zu realisieren, ohne die Biotopverbundfunktion wesentlich zu 

beeinträchtigen. Die ohnehin notwendig werdenden Ausgleichsmaßnahmen für die 

Windenergieplanung könnten ggf. genutzt werden, um die Ziele des Biotopverbunds zu 

fördern. Weitere Abstimmungen und Vertiefungen werden im Verlauf des Verfahrens noch 

erfolgen. 

Im zentralen Bereich des Plangebiets gibt es einige Flächen, die gesetzlich geschützte Biotope 

sind oder die als Ausgleichs- und Ökokontoflächen für andere Eingriffe eingerichtet wurden. 

Dabei handelt es sich in erster Linie um Wald- und Moorflächen. Die größte dieser Flächen ist 

ca. 3 ha groß. Da ohnehin größere Abstandsflächen zwischen einzelnen WEA erforderlich 

sind, entsteht nicht zwangsläufig ein Konflikt zwischen der Planung und dem gesetzlichen 

Biotopschutz, da die Abstandsflächen so angeordnet werden können, dass sie die geschützten 

Biotopflächen überlagern. Es wurde jedoch im Verfahrensverlauf auch die 

Plangebietsabgrenzung teilweise so angepasst wird, dass einige geschützte Biotopflächen, 

die aufgrund der Lage, des Flächenzuschnitts oder anderen Gründen in keinem Fall als 

Anlagenstandorte in Frage kommen, ausgespart werden. 
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2.3.3.5 Schutzbereiche um Brutplätze windkraftsensibler Großvögel 

Im Rahmen des artenschutzrechtlichen Fachbeitrags (AFB), der parallel zur 

Flächennutzungsplanänderung aufgestellt wurde, wurden 2025 eine Brutvogelkartierung 

sowie eine Erfassung der Brutplätze kollisionsgefährdeter Vogelarten im Plangebiet und im 

Umgebungsbereich vorgenommen. Der Planbereich wurde im Verlauf des Verfahrens 

angepasst (u.a. aufgrund der Nahbereiche um nachgewiesene Brutplätze windkraftsensibler 

Großvögel), so dass im Jahr 2026 Nachkartierungen im südlichen und südwestlichen Bereich 

vorgenommen werden, um einen gleichmäßigen Untersuchungsbereich um den 

Geltungsbereich der Planung herzustellen. Zusätzlich wurden vorliegende Verbreitungsdaten 

für die relevanten Vogelarten abgefragt und in die Beurteilung einbezogen. Gemäß AFB 

reichen die vorliegenden Erfassungen für die Beurteilung der Planung auf der Ebene des 

Flächennutzungsplans aus. In Anlage 1 zum Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) sind die 

kollisionsgefährdeten Vögel aufgelistet. Dabei werden gemäß § 45b BNatSchG jeweils drei 

Prüfbereiche um die Brutplätze dieser Vogelarten unterschieden, die artenschutzrechtlich 

unterschiedlich bewertet werden: 

- Im Nahbereich wird angenommen (Ausnahme s.u. zur Rohrweihe), dass das Tötungs- 

und Verletzungsrisiko für die Vögel signifikant erhöht ist, womit die Errichtung von 

Windenergieanlagen (WEA) grundsätzlich gegen den Artenschutz verstoßen würde.  

- Im daran anschließenden zentralen Prüfbereich besteht in der Regel ebenfalls ein 

signifikant erhöhtes Tötungs- und Verletzungsrisiko, dass jedoch entweder durch eine 

Habitatpotentialanalyse bzw. eine Raumnutzungsanalyse widerlegt oder durch 

geeignete Schutzmaßnahmen hinreichend reduziert werden kann, um 

artenschutzrechtliche Konflikte durch WEA zu vermeiden.  

- Im weiter anschließenden erweiterten Prüfbereich besteht nur dann ein signifikant 

erhöhtes Tötungs- und Verletzungsrisiko, wenn die Aufenthaltswahrscheinlichkeit der 

jeweiligen Art durch artspezifische Habitatnutzung (z.B. als bevorzugter 

Nahrungsraum) oder funktionale Beziehungen (z.B. durch die Lage in einer 

bevorzugten Flugroute zu Nahrungsplätzen) deutlich erhöht ist. In diesen Fällen kann 

dann der artenschutzrechtliche Konflikt mit WEA ebenfalls noch durch geeignete 

Schutzmaßnahmen hinreichend reduziert werden.  

Die artenschutzrechtliche Beurteilung ist grundsätzlich unabhängig von der Bauleitplanung. 

Für die Abgrenzung des Geltungsbereichs der FNP-Änderung ist diese Beurteilung jedoch 

insofern relevant, dass die Planung von WEA in einem Nahbereich regelmäßig aufgrund der 

artenschutzrechtlichen Verbote nicht umsetzbar wären und damit gegen den 

Erforderlichkeitsgrundsatz in § 1 Abs. 3 BauGB verstoßen würden (s.a. Erläuterungen am 

Anfang von Kapitel 2.). Dabei ist allerdings zu beachten, dass sich die Abgrenzung der 

Prüfbereiche auf den Mastfuß von WEA bezieht. Da die Windenergieflächen im FNP als Rotor-

In-Flächen geplant werden, befindet sich der Mastfuß zwangsläufig immer um mindestens eine 

Rotorlänge nach innen versetzt. Rotorlängen aktuell errichteter Anlagen betragen  

ca. 75-85 m. 

Folgende Brutplätze der entsprechenden Vogelarten wurden im Plangebiet oder im relevanten 

Umgebungsbereich festgestellt: 
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Im nördlichen Teil des Plangebiets liegt ein Brutplatz der Rohrweihe. Der Nahbereich um den 

Brutplatz umfasst den kompletten nördlichen Plangebietsteil, der zentrale Prüfbereich tangiert 

nur einen sehr geringen Teil des mittleren Plangebietsteils, während das gesamte Plangebiet 

im erweiterten Prüfbereich um den Brutplatz liegt. Bezüglich der Rohrweihe besteht jedoch die 

Besonderheit, dass gemäß Anlage 1 zum BNatSchG nur dann ein Kollisionsrisiko besteht, 

wenn die Höhe der Rotorunterkante weniger als 30 m über Geländehöhe beträgt. Bei 

entsprechender Berücksichtigung sind WEA also grundsätzlich auch in Bereichen um 

Brutplätze der Rohrweihe zulässig, so dass diesbezüglich der Geltungsbereich der FNP-

Änderung nicht angepasst werden muss. 

Nordöstlich außerhalb des Plangebiets liegt auf einem Mast der Hochspannungsleitung ein 

Brutplatz des Baumfalken. Der Nahbereich (Radius 350 m um den Brutplatz) schneidet sich 

zu einem geringen Teil mit dem nördlichen Plangebietsteil. Der Abstand zur Plangebietsgrenze 

beträgt ca. 270 m. Unter Berücksichtigung der Rotor-In-Regelung (s.o.) muss der 

Geltungsbereich diesbezüglich also nicht angepasst werden. Der mittlere Plangebietsteil liegt 

vollständig außerhalb des Nahbereichs. Der zentrale Prüfbereich schneidet sowohl Teile des 

nördlichen als auch des mittleren Plangebietsteils. Da für den Baumfalken auf jeden Fall 

geeignete Schutzmaßnahmen gemäß Anlage 1, Abschnitt 2 BNatSchG bestehen, ist auch in 

diesem Bereich die Errichtung von WEA nicht grundsätzlich ausgeschlossen. Damit kann bzw. 

muss die konkrete Beurteilung des Konfliktpotentials sowie notwendiger Schutzmaßnahmen, 

die erst anhand der Anlagen- und Standortplanung erfolgen kann, auf die nachfolgende 

Genehmigungsebene verschoben werden. Der erweiterte Prüfbereich in Bezug auf den 

Baumfalken umfasst nahezu den gesamten Geltungsbereich der FNP-Änderung. 

Südlich des Plangebiets liegt ein Brutplatz des Uhus. Dieser ist ca. 420 m von der Grenze des 

südlichen Plangebietsteils entfernt. Hier gilt ebenfalls wie beim Baumfalken, dass unter 

Berücksichtigung der Rotor-In-Regelung im Nahbereich (500 m Radius um den Brutplatz) 

keine WEA (Mastfußstandort) möglich sind, die Abgrenzung des Plangebiets also nicht 

grundsätzlich im Konflikt mit dem Artenschutz steht. Beim Uhu gilt außerhalb des Nahbereichs 

gemäß Anlage 1 BNatSchG ebenfalls, dass ein Kollisionsrisiko nur besteht, wenn die Höhe 

der Rotorunterkante weniger als 30 m über Geländehöhe beträgt. Dass der südliche 

Plangebietsteil und ein Bereich des mittleren Plangebietsteil im zentralen Prüfbereich und 

nahezu das gesamte Plangebiet im erweiterten Prüfbereich liegen, führt also ebenfalls nicht 

zwangsläufig zu Konflikten. Notwendige Schutzmaßnahmen wie eben insbesondere eine 

entsprechende Mindesthöhe des Rotors, können erst auf der nachfolgenden 

Genehmigungsebene verbindlich geregelt werden. 

In der Umgebung des Plangebiets liegen außerdem drei Brutplätze des Weißstorchs. Das 

Plangebiet liegt außerhalb der Nahbereiche und zentralen Prüfbereiche, jedoch weitgehend 

innerhalb der jeweiligen erweiterten Prüfbereiche. Da auch für den Weißstorch auf jeden Fall 

geeignete Schutzmaßnahmen gemäß Anlage 1, Abschnitt 2 BNatSchG bestehen, liegt auch 

hier kein grundsätzlicher Konflikt mit den Artenschutzbelangen vor. Die konkrete Beurteilung 

eines möglichen Konfliktpotentials sowie eventuell notwendiger Schutzmaßnahmen kann auch 

hier erst anhand der Anlagen- und Standortplanung auf der nachfolgenden 

Genehmigungsebene erfolgen. 
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2.3.3.6 Gewässer 2. Ordnung, Talräume an Gewässern 

Die Broklandsau im Bereich des Plangebiets ist ein Gewässer 2. Ordnung. Sie gehört zur 

Flussgebietseinheit (FGE) Eider (darin zum Wasserkörper Eider/Unterlauf 

Broklandsau/Unterlauf Tielenau), für die gemäß wasserrechtlicher Vorgaben auf der 

Grundlage der europäischen Wasserrahmenrichtlinie (EG-WRRL) ein Bewirtschaftungsplan 

erstellt wurde, aktuell für den 3. Bewirtschaftungszeitraum von 2022 bis 2027.4 Zu den 

Gewässern gehört auch eine Talraumkulisse, die als Schutz- und Entwicklungskorridore 

entlang der Gewässer abgegrenzt wurden. Das Plangebiet berührt die Broklandsau nicht 

direkt, grenzt aber teilweise direkt an und umfasst auch Flächen (insbesondere im mittleren 

und südlichen Bereich), die zur Talraumkulisse gehören. Zum Schutz und zur Entwicklung der 

Gewässer gilt ein Verschlechterungsverbot und ein Verbesserungsgebot 

(Zielerreichungsgebot) in Bezug auf die Gewässerqualität. 

Bei den Talräumen handelt es sich nicht um förmliche Schutzgebiete, sondern um Flächen, 

die als Puffer und Entwicklungsraum für das Gewässer identifiziert und abgegrenzt wurden. 

Im Bewirtschaftungsplan wird es wie folgt beschrieben: 

„Die Talraumkulisse beschreibt den Raum, der grundsätzlich für die Gewässerentwicklung 

erforderlich wäre. Durch eine nachhaltige Nutzung der Gewässer sollen die Wasserqualität 

verbessert und ein guter ökologischer und chemischer Zustand erreicht sowie 

eigendynamische Entwicklungen zugelassen werden. Dieser Raum wird vom Gewässer 

natürlicherweise in Anspruch genommen bzw. beeinflusst.“5

Dementsprechend können Vorhaben innerhalb der Talraumkulisse auch mit den 

wasserrechtlichen Vorschriften in Konflikt stehen, wenn dadurch negative Auswirkungen auf 

den Zustand des Gewässers bzw. die Maßnahmenziele zu erwarten sind (z.B. Stoffeinträge, 

negative Auswirkungen auf die Arten- und Biotopzusammensetzung oder Veränderungen des 

Abflussgeschehens). Daher muss diesbezüglich im Rahmen der Planung eine vertiefte 

Betrachtung erfolgen.  

Verschlechterungsverbot 

Dabei ist zu beurteilen, ob die Planung negative Auswirkungen auf den derzeitigen Bestand 

des Gewässers hat. Die Broklandsau wird als erheblich verändertes Gewässer eingestuft. Für 

diese Gewässer ist der Maßstab für die Bestandsbewertung einerseits das ökologische 

Potential und andererseits der chemische Zustand. Das ökologische Potential, bestehend aus 

biologischen, hydro-morphologischen und allgemeinen chemisch-physikalischen Parametern 

sowie der Schadstoffbelastung, ist gemäß Wasserkörper-Steckbrief6 insgesamt gut, wobei die 

hydro-morphologischen Parameter (Morphologie, Durchgängigkeit und 

Wasserhaushalt/Abfluss) nur mäßig sind. Der chemische Zustand ist nicht gut. Es muss 

allerdings berücksichtigt werden, dass sich die Bewertungen jeweils auf den gesamten 

Wasserkörper beziehen, von dem der Unterlauf der Broklandsau nur einen kleinen Teil 

darstellt. 

4 Ministerium für Energiewende, Landwirtschaft, Umwelt, Natur und Digitalisierung des Landes Schleswig-
Holstein: Bewirtschaftungsplan (gem. Art. 13 EG-WRRL bzw. § 83 WHG) FGE Eider, 3. Bewirtschaftungszeitraum 
2022 – 2027, Kiel 2021 
5 Ebd., S. 120 
6 Ministerium für Energiewende, Landwirtschaft, Umwelt, Natur und Digitalisierung Schleswig-Holstein, Stand 
31.08.2021, abgerufen über: umweltanwendungen.schleswig-holstein.de/fachauswertungsweb 
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Auswirkungen der Planung auf die biologischen Parameter des ökologischen Potentials 

könnten nur indirekt durch signifikante Veränderungen der Arten- und Biotopstruktur innerhalb 

der Talraumkulisse auftreten. Aufgrund des relativ geringen Flächenbedarfs der 

Windkraftanlagen sowie der vorhandenen intensiven landwirtschaftlichen Nutzung, die das 

Artenpotential bereits beschränkt, ist nicht mit wesentlichen Auswirkungen auf den 

Gewässerlauf zu rechnen. Die überbaute Fläche, insbesondere für die Zuwegungen, sollte 

jedoch möglichst minimiert werden. 

Eine größere Wahrscheinlichkeit für Auswirkungen auf das Gewässer besteht in Bezug auf die 

hydro-morphologischen Parameter der Abflussdynamik, da durch Aufschüttungen beim Bau 

von Zuwegungen und Anlagenstandorten das Abflussverhalten innerhalb der Talraumkulisse 

verändert werden könnte. Allerdings sind vermutlich in dieser Hinsicht nicht alle 

Plangebietsflächen, die die Talraumkulisse überlagern, gleich empfindlich. Indiz dafür sind die 

Hinweiskarten Starkregengefahren, die überflutungsgefährdete Bereiche sowie 

Abflussrichtungen angeben und somit im Umfeld von Gewässern auch auf die Bedeutung von 

Flächen für die Abflussdynamik des unmittelbaren Gewässereinzugsbereich schließen lassen. 

Für den Bereich des Plangebiets lässt sich feststellen, dass der Großteil der Flächen innerhalb 

der Talraumkulisse – wenn überhaupt – nur in geringer Tiefe überflutet wird, und die 

Abflussrichtung grundsätzlich nach Osten direkt zur Broklandsau gerichtet ist (im Umfeld 

größerer Gräben und Grüppen kann das Wasser kleinflächig zunächst diesen zufließen, die 

es dann in Richtung Osten leiten). Sofern bei der Standortwahl der geplanten Anlagen sowie 

bei der Lage und Ausführung (Höhenlage) von Zuwegungen und Nebenflächen die niedriger 

gelegenen Flächenteile ausgespart werden (die aber ohnehin zu großen Teilen mit den 

geschützten Biotopen und Kompensationsflächen deckungsgleich sind, also ohnehin nicht zur 

Verfügung stehen) und die Durchgängigkeit des Abflusses in Richtung Broklandsau 

gewährleistet bleibt (z.B. keine Wegeführung in Dammlage quer zur Fließrichtung), erscheint 

eine Umsetzung der Planung grundsätzlich möglich, ohne dass der hydro-morphologische 

Zustand des Gewässers wesentlich beeinträchtigt wird. Negative Auswirkungen auf 

Morphologie und Durchgängigkeit der Broklandsau sind nicht zu erwarten, da in den 

Gewässerbereich selbst und die unmittelbar angrenzenden Flächen durch die Planung nicht 

eingegriffen wird. Durch die Plangebietsabgrenzung und die Rotor-In-Regelung verbleibt in 

jedem Fall ein ausreichender Abstand von Anlagenstandorten und Nebenflächen zum 

Gewässerlauf. Eine Anordnung von Zuwegungen im Nahbereich zur Broklandsau ist aufgrund 

der Lage zu Erschließungsstraßen ebenfalls nicht zu erwarten bzw. kann in nachfolgenden 

Genehmigungsverfahren ausgeschlossen werden. 

Aus dem gleichen Grund, dass in den Gewässerbereich und die unmittelbar angrenzenden 

Flächen nicht eingegriffen wird, werden die allgemeinen chemisch-physikalischen 

Parameter des Gewässers durch die Planung ebenfalls nicht wesentlich beeinflusst. 

Eine Belastung mit Schadstoffen in Folge der Planung kann ausgeschlossen werden, da bei 

den geplanten Vorhaben kein Schadstoffausstoß erfolgt (es muss nur der Regelbetrieb 

beachtet werden, keine Unfälle7). Dementsprechend wird auch der chemische Zustand des 

Gewässers nicht wesentlich beeinflusst. 

7 s. dazu: Ministerium für Energiewende, Klimaschutz, Umwelt und Natur des Landes Schleswig-Holstein: 
Leitfaden für den Umgang mit dem Verschlechterungsverbot nach WRRL, Kiel, 06.09.2024; S. 40
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Verbesserungsgebot 

Hier muss beurteilt werden, ob die Planung die Umsetzung der Maßnahmenziele für das 

Gewässer beeinträchtigen könnte. Im Bewirtschaftungsplan bzw. Maßnahmenprogramm für 

die FGE Eider sind vier Maßnahmen für den Wasserkörper Eider/Unterlauf 

Broklandsau/Unterlauf Tielenau vorgesehen. Sie betreffen die Reduzierung bzw. Kontrolle von 

Schadstoffeinträgen sowie die Herstellung bzw. Verbesserung der Durchgängigkeit an 

wasserbaulichen Anlagen. Die geplante Nutzung berührt keinen dieser Maßnahmenbereiche.  

Insgesamt kann demnach festgestellt werden, dass nach derzeitigem Kenntnisstand 

wasserrechtliche Vorschriften sowie Belange des Gewässerschutzes und der 

Gewässerbewirtschaftung der Planung nicht grundsätzlich entgegenstehen. Wesentliche 

Auswirkungen durch die Planung sind dann nicht zu erwarten, wenn im Rahmen der 

nachfolgenden Umsetzung eine Abstimmung mit den zuständigen Behörden über die 

konkreten Anlagenstandorte und Ausführung der Baumaßnahmen stattfindet. 

2.3.3.7 Belange des Denkmalschutzes 

In den Entwürfen zur Teilfortschreibung von Landesentwicklungsplan und Regionalplan wird 

eine Betroffenheit des Denkmalschutzes im Plangebiet identifiziert. Diese resultiert aus der 

Lage in einem pauschalen Umkreis von 2 km um den Standort der Kirche St. Andreas in 

Weddingstedt, die zusammen mit separatem Glockenturm, Kirchhof und umgebenden 

Feldsteinwall denkmalgeschützt ist. Allerdings bestehen dadurch, dass Kirche und 

Glockenturm innerhalb des Siedlungsgebiets liegen, eine vergleichsweise geringe Höhe 

aufweisen und auch nicht auf einem erhöhten Standort errichtet sind, keinerlei 

Sichtbeziehungen zwischen dem Plangebiet und der Kirche. Generell bestehen aufgrund der 

geringen Gebäudehöhen und der zwischen Siedlungsgebiet und Plangebiet vorhandenen 

Vegetation keine Sichtbeziehungen zur Ortslage Weddingstedt, wie die folgenden Fotos 

dokumentieren. 

In Bezug auf Denkmalschutzbelange bestehen also nach derzeitigem Stand keine Konflikte 

mit der Planung. 
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Abb. 6: Blick aus dem Nordteil des Plangebiets Richtung Ortslage Weddingstedt 

Abb. 7: Blick aus dem Südteil des Plangebiets Richtung Ortslage Weddingstedt 
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Regionalplanebene 2012 eingeführt und gutachterlich in mehreren Aktualisierungsstufen 

abgegrenzt und bewertet (erläutert und dargestellt z.B. im Umweltbericht zur Teilaufstellung 

des Regionalplans III vom 29.12.2020, Ziff. 4.7.2.1). Das Plangebiet liegt in einem 

Pufferbereich der charakteristischen Landschaftsräume. Aus Sicht der Gemeinde hat dies 

jedoch keine weitergehenden Auswirkungen. Allgemein ist sowieso die Beurteilung des 

Landschaftsbilds sowie der Auswirkungen der Planung darauf erforderlich und wird im 

Rahmen des Umweltberichts vorgenommen (s.a. Kap. 3.3.6). 

Anbaubeschränkungszonen an klassifizierten Straßen 

Die Grenze des Geltungsbereichs liegt im Nordwesten in der Nähe der Kreisstraße 76, für die 

außerhalb geschlossener Ortschaften eine Anbaubeschränkungszone gilt. Diese wird jedoch 

in jedem Fall eingehalten. Hinzu kommt, dass die tatsächlichen Anlagenstandorte aufgrund 

der Rotor-In-Regelung noch einmal mindestens eine Rotorlänge von der Plangebietsgrenze 

entfernt liegen. 

Waldflächen 

In der Umgebung des mittleren und südlichen Plangebietsbereichs befinden sich mehrere 

Waldflächen. Von diesen wird mit der aktuellen Abgrenzung des Geltungsbereichs (aufgrund 

der Rotor-In-Regelung also mit der äußersten Lage der Rotorspitze einer möglichen WEA) 

mindestens der gesetzliche Waldabstand von 30 m eingehalten. Es kann also davon 

ausgegangen werden, dass diesbezüglich keine Konflikte mit der Planung bestehen. 

3. Umweltbericht 

Gemäß § 2 (4) Baugesetzbuch (BauGB) sind die Gemeinden verpflichtet, für die Belange des 

Umweltschutzes nach § 1 (6) Nr. 7 und § 1 a BauGB eine Umweltprüfung durchzuführen, in 

der die voraussichtlichen erheblichen Umweltauswirkungen ermittelt werden und in einem 

Umweltbericht beschrieben und bewertet werden. 

3.1 Inhalte und Ziele der Bauleitplanung 

3.1.1 Angaben zum Standort 

Das Plangebiet befindet sich naturräumlich im Bereich der „Heide-Itzehoer Geest“. 

Es befindet sich östlich der Ortslage Weddingstedt direkt westlich der Broklandsau. Das 

Plangebiet ist insgesamt etwa 106 ha groß und teilt sich in drei Bereiche (nördlicher Bereich 

ca. 10,8 ha, mittlerer Bereich ca. 85,4 ha, südlicher Bereich ca. 10,1 ha). Östlich auf der 

anderen Uferseite der Broklandsau grenzt eine weitere Windenergiepotentialfläche mit ca. 303 

ha Größe an, in deren nördlichen Bereich bereits neun Windenergieanlagen bestehen. 

Das Plangebiet besteht hauptsächlich aus Grünlandflächen, oft mit vernässten und 

vermoorten Bereichen mit dazwischen liegenden Entwässerungsgräben sowie einzelnen 

Gehölzbereichen und einigen Wirtschaftswegen. Im etwas höher gelegenen südwestlichen Teil 

befinden sich Ackerflächen, die teilweise von Knicks eingegrenzt sind. Nur nordwestlich und 

südlich des Plangebiets liegen einzelne Hofstellen im Außenbereich. Von der Wohnbebauung 
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wird entsprechender Abstand eingehalten. Die Ortslagen Weddingstedt und Ostrohe liegen in 

kürzester Entfernung ca. 0,8 km westlich und südlich des Plangebiets. Die Ortslagen 

Süderheistedt, Norderheistedt und Wiemerstedt liegen deutlich über 1 km entfernt.  

3.1.2 Art des Vorhabens  

Die Änderung des Flächennutzungsplans (FNP) sieht die Umwandlung der derzeitigen 

Flächen für die Landwirtschaft in Beschleunigungsgebiete für Windenergienutzung vor. Ziel 

ist, die Errichtung von Windenergieanlagen auf eine geeignete Fläche zu lenken. 

Über die Flächendarstellung hinaus werden im Rahmen der FNP-Änderung keine weiteren 

Regelungen getroffen. Insbesondere eine nachfolgende verbindliche Bauleitplanung ist nicht 

erforderlich. 

Das Plangebiet ist, wie bereits oben beschrieben, durch Nebenstraßen und Wirtschaftswege 

erschlossen. Für die konkreten Anlagenstandorte wären dann zusätzliche 

Erschließungsanlagen erforderlich.  

3.2 Umweltschutzziele aus übergeordneten Fachgesetzen und 
Fachplanungen 

Fachgesetze und -verordnungen 

Für das Bauleitplanverfahren ist das Baugesetzbuch (BauGB) vom 3. November 2017, zuletzt 

geändert am 22.12.2025, zu beachten. Darin sind insbesondere § 1 (6) Nr. 7, § 1 a, § 2 (4) 

sowie § 2 a BauGB bezüglich Eingriffsregelung und Umweltprüfung relevant. Es wird daher 

ein Umweltbericht als Teil der Begründung erstellt. 

Für die einzelnen Belange des Umweltschutzes gemäß § 1 (6) Nr. 7 BauGB werden im 

Folgenden die in den Fachgesetzen und Fachplanungen festgelegten Ziele des 

Umweltschutzes dargestellt sowie die Art, wie diese im Bauleitplan berücksichtigt wurden. 

Dabei werden auch die in Kapitel 1.3 genannten übergeordneten Raumordnungspläne 

einschließlich veröffentlichter Entwürfe und begleitender Umweltberichte berücksichtigt. 

Die auf Ebene der Europäischen Union bestehenden, in Gesetzen niedergelegten Ziele sind 

in nationales Recht übernommen worden und entsprechend in Bundesgesetzen festgelegt. 

Die Umweltschutzziele auf kommunaler Ebene sind in den Fachplänen 

Landschaftsrahmenplan und ggf. im Landschaftsplan festgelegt. 

3.2.1 Tiere und Pflanzen, biologische Vielfalt 

Gesetzliche Vorgaben 

In § 1 (2) des Bundesnaturschutzgesetzes (BNatSchG) sind allgemeine Anforderungen zur 

Sicherung der biologischen Vielfalt benannt: 

"Zur dauerhaften Sicherung der biologischen Vielfalt sind entsprechend dem jeweiligen 

Gefährdungsgrad insbesondere eine lebensfähige Population wild lebender Tiere und 
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Pflanzen einschließlich ihrer Lebensräume zu erhalten und der Austausch zwischen den 

Populationen sowie Wanderungen und Wiederbesiedlungen zu ermöglichen." 

Darüber hinaus heißt es im § 1 (3) Nr. 5 BNatSchG: 

"Zur dauerhaften Sicherung der Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushalts sind 

insbesondere wild lebende Tiere und Pflanzen, ihre Lebensgemeinschaften sowie ihre Biotope 

und Lebensstätten auch im Hinblick auf ihre jeweiligen Funktionen im Naturhaushalt zu 

erhalten.“ 

Diese Ziele wurden insbesondere berücksichtigt durch: 

- Beschränkung der Nutzungsart auf im planerischen Außenbereich privilegierte 

Nutzungen, 

- Wahl einer im Vergleich mit anderen Standorten relativ konfliktarmen Fläche 

(Windenergie-Potentialgebiet laut Entwurf LEP-Teilfortschreibung April 2025) 

3.2.2 Natura 2000 - Gebiete 

Gesetzliche Vorgaben 

Der § 31 des BNatSchG nennt die Verpflichtungen des Bundes und der Länder zum Aufbau 

und Schutz des zusammenhängenden europäischen ökologischen Netzes "Natura 2000". 

Dieses besteht aus FFH-Gebieten gemäß Richtlinie 92/43/EWG sowie Vogelschutzgebieten 

gemäß Richtlinie 79/409/EWG. 

Nach § 34 (1) des BNatSchG bedeutet dies für Planungen und Projekte: 

"Projekte sind vor ihrer Zulassung oder Durchführung auf ihre Verträglichkeit mit den 

Erhaltungszielen eines Natura 2000-Gebiets zu überprüfen, wenn sie (…) geeignet sind, das 

Gebiet erheblich zu beeinträchtigen.“ 

Berücksichtigung: 

- Das nächstgelegene Natura-2000-Gebiet ist die Lundener Niederung als Teilgebiet der 

„Eider-Treene-Sorge-Niederung“ (Gebiet 1622-493 bzw. 1620-302), das in ca. 2,25 km 

kürzester Entfernung nordwestlich des Plangebiets liegt.  

- Die Schutz- und Entwicklungsziele der Natura-2000-Gebiete sind bei der Beurteilung 

der Planungsauswirkungen zu berücksichtigen. Siehe dazu auch Kapitel 3.3.2.5 dieses 

Umweltberichts. 

3.2.3 Boden/ Fläche 

Gesetzliche Vorgaben 

Als Grundsatz der Bauleitplanung legt § 1 (5) des Baugesetzbuches fest: 

"Mit Grund und Boden soll sparsam und schonend umgegangen werden; dabei sind zur 

Verringerung der zusätzlichen Inanspruchnahme von Flächen (…) Maßnahmen zur 

Innenentwicklung zu nutzen sowie Bodenversiegelungen auf das notwendige Maß zu 

begrenzen.“ 

Das BNatSchG stellt den Bodenschutz im § 1 (3) Nr. 2 wie folgt dar: 
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"Zur dauerhaften Sicherung der Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushalts sind 

insbesondere Böden so zu erhalten, dass sie ihre Funktionen im Naturhaushalt erfüllen 

können.“ 

Das Bundesbodenschutzgesetz (BBodSchG) stellt den Bodenschutz im § 4 (1) Nr. 1 wie folgt 

dar: 

"Jeder, der auf den Boden einwirkt, hat sich so zu verhalten, dass schädliche 

Bodenveränderungen nicht hervorgerufen werden.“

Diese Ziele wurden insbesondere berücksichtigt durch: 

- Vor der planerischen Entscheidung für den Standort wurden Standortalternativen 

geprüft, 

- Maßnahmen zum vorsorgenden Bodenschutz können in der nachfolgenden 

Ausführung ergriffen werden,

- Die Inanspruchnahme von Freifläche und der Grad der möglichen Überbauung und 

(Teil-)Versiegelung können in der nachfolgenden Umsetzung auf den erforderlichen 

Umfang orientiert und eng begrenzt werden. 

3.2.4 Wasser 

Gesetzliche Vorgaben 

Zielvorgaben werden durch das Wasserhaushaltsgesetz (WHG) vorgegeben. In den unter § 5 

WHG aufgeführten allgemeinen Sorgfaltspflichten heißt es: 

„(1) Jede Person ist verpflichtet, bei Maßnahmen, mit denen Einwirkungen auf ein Gewässer 

verbunden sein können, die nach den Umständen erforderliche Sorgfalt anzuwenden, um 

1. eine nachteilige Veränderung der Gewässereigenschaften zu vermeiden, 

2. eine mit Rücksicht auf den Wasserhaushalt gebotene sparsame Verwendung des Wassers 

sicherzustellen, 

3. die Leistungsfähigkeit des Wasserhaushalts zu erhalten und 

4. eine Vergrößerung und Beschleunigung des Wasserabflusses zu vermeiden.“ 

Diese Ziele wurden insbesondere berücksichtigt durch: 

- Bestehende Oberflächengewässer sind durch die Planung nicht direkt betroffen, 

- Mittelbare Auswirkungen auf Gewässer, insbesondere auf die Broklandsau werden 

geprüft und ggf. berücksichtigt, 

- Eine Grundwasserbeeinträchtigung ist aufgrund der geplanten Nutzungsarten nicht zu 

befürchten.  

3.2.5 Klima / Luft 

Gesetzliche Vorgaben 

Zielvorgaben nach § 1 (3) Nr. 4 BNatSchG sind: 

"Zur dauerhaften Sicherung der Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushalts sind 

insbesondere 4. Luft und Klima auch durch Maßnahmen des Naturschutzes und der 
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Landschaftspflege zu schützen (...); dem Aufbau einer nachhaltigen Energieversorgung 

insbesondere durch zunehmende Nutzung erneuerbarer Energien kommt eine besondere 

Bedeutung zu.“ 

Diese Ziele wurden insbesondere berücksichtigt durch: 

- Die Verdunstungsfähigkeit des Bodens kann dadurch erhalten werden, dass die 

Inanspruchnahme von Freifläche und der Grad der möglichen Überbauung und (Teil-

)Versiegelung in der nachfolgenden Umsetzung auf den erforderlichen Umfang 

orientiert und eng begrenzt wird. 

- Generell sind durch die geplanten Bauvorhaben geringe Auswirkungen auf Lokalklima 

und Luft zu erwarten. Grundsätzlich dient die Energieerzeugung aus erneuerbaren 

Quellen, wie sie mit der Planung vorgesehen ist, der Verringerung der globalen 

Klimaveränderung und dem Klimaschutz. 

3.2.6 Landschaft 

Gesetzliche Vorgaben 

Nach § 1 (4) BNatSchG sowie § 1 LNatSchG sind im besiedelten und unbesiedelten Bereich 

"die Vielfalt, Eigenart und Schönheit sowie der Erholungswert von Natur und Landschaft" auf 

Dauer zu sichern. 

Diese Ziele wurden insbesondere berücksichtigt durch: 

- Vor der planerischen Entscheidung für den Standort wurden Standortalternativen 

geprüft, 

- Ausgleichsmaßnahmen für die Landschaftsbildeingriffe können anhand der konkret 

ermittelten Auswirkungen im Rahmen der nachfolgenden Ausführung vorgesehen 

werden

3.2.7 Mensch und Gesundheitsschutz 

Gesetzliche Vorgaben 

Nach § 50 BImSchG sind raumbedeutsame Planungen und Maßnahmen einander so 

zuzuordnen, dass schädliche Umwelteinwirkungen auf ausschließlich oder überwiegend dem 

Wohnen dienende Gebiete sowie auf sonstige schutzbedürftige Gebiete so weit wie möglich 

vermieden werden. Maßgeblich für die Bewertung der Lärmbelästigung in der Bauleitplanung 

ist die DIN 18005 „Schallschutz im Städtebau“ und die TA Lärm. 

Diese Ziele wurden insbesondere berücksichtigt durch: 

- Beachtung der gesetzlichen Vorgaben und Richtlinien. 

3.2.8 Kultur- und sonstige Sachgüter 

Als Kulturgüter sind v.a. Denkmale zu berücksichtigen. 

Gesetzliche Vorgaben 

Nach § 1 DSchG Schleswig-Holstein dienen Denkmalschutz und Denkmalpflege „dem Schutz, 

der Erhaltung und der Pflege der kulturellen Lebensgrundlagen. (…) Mit diesen Kulturgütern 

ist im Rahmen einer nachhaltigen Ressourcennutzung schonend und werterhaltend 

umzugehen.“ 
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Gemäß § 15 Denkmalschutzgesetz hat, „wer Kulturdenkmale entdeckt oder findet, (…) dies 

unverzüglich unmittelbar oder über die Gemeinde der oberen Denkmalschutzbehörde 

mitzuteilen. Die Verpflichtung besteht ferner für die Eigentümerin oder den Eigentümer und die 

Besitzerin oder den Besitzer des Grundstücks oder des Gewässers, auf oder in dem der 

Fundort liegt, und für die Leiterin oder den Leiter der Arbeiten, die zur Entdeckung oder zu 

dem Fund geführt haben. Die Mitteilung einer oder eines der Verpflichteten befreit die übrigen. 

Die nach Satz 2 Verpflichteten haben das Kulturdenkmal und die Fundstätte in unverändertem 

Zustand zu erhalten, soweit es ohne erhebliche Nachteile oder Aufwendungen von Kosten 

geschehen kann. Diese Verpflichtung erlischt spätestens nach Ablauf von vier Wochen seit 

der Mitteilung.“

Berücksichtigung:

- Auswirkungen auf archäologische Kulturdenkmale oder Baudenkmale werden 
untersucht und berücksichtigt.

3.2.9 Fachplanungen

Landschaftsrahmenplan:

Im Landschaftsrahmenplan (LRP) für den Planungsraum III (Stand Januar 2020) ist im 

Bereich des Plangebiets in der Hauptkarte 1 die Darstellung der Biotopverbundachse 

enthalten (s.a. Abb. 9). In der Karte 2 ist das Plangebiet Teil eines größeren regionalen 

„Gebiets mit besonderer Erholungseignung“. In der Karte 3 des LRP sind für die Niederung 

der Broklandsau klimasensitive Böden ausgewiesen (s.a. Abb. 10). Das sind Bereiche, die als 

Treibhausgas- bzw. Kohlenstoffspeicher erhalten werden sollen, um die Auswirkungen des 

menschengemachten Klimawandels nicht zu verstärken.

Abb. 9: Ausschnitt Karte 1 Landschaftsrahmenplan mit Plangebiet (ohne Maßstab)
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Abb. 10: Ausschnitt Karte 3 Landschaftsrahmenplan mit Plangebiet (ohne Maßstab) 

Landschaftsplan der Gemeinde Weddingstedt: 

Der Landschaftsplan der Gemeinde Weddingstedt8 grenzt zur Beschreibung und Bewertung 

des Gemeindegebiets einzelne Strukturräume ab, die in sich weitgehend homogen sind. Der 

größte Teil des Plangebiets liegt dabei im Strukturraum „Niederung der Broklandsau“, ein 

kleinerer Teil im Südwesten im Raum „Altmoräne östlich der Hauptwasserscheide“. 

Für das Niederungsgebiet wird als Entwicklungsziel der Charakter einer „durch lineare 

Strukturelemente gegliederten Niederungslandschaft mit Anteilen extensiv genutzten 

Grünlandes und naturnahen Flächen“ formuliert.9 Als Maßnahmen zur Zielerreichung werden 

aufgeführt: 

- Erhalt des offenen Landschaftscharakters 

- Beibehaltung einer an die standörtlichen Gegebenheiten angepassten 

Grünlandbewirtschaftung 

- Bereitstellung von Flächen für ein Biotopverbundsystem (Hauptverbundachse) 

- Einrichtung eines Uferrandstreifens entlang der Broklandsau prüfen 

- Anlage von Puffer-/Schutzzonen um gefährdete, ökologisch hochwertige Flächen 

- Einrichtung von Säumen 

8 Planungsbüro Mordhorst GmbH, Nortorf, 1999 
9 Landschaftsplan Weddingstedt, Erläuterungstext zur Planung, Planungsbüro Mordhorst GmbH, 
Nortorf, 1999; S. 5
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- Schonende Gewässerunterhaltung 

- Ergänzung des Wegenetzes prüfen (Rundwandermöglichkeiten) 

Für den Geest-/Altmoränenbereich lautet das Entwicklungsziel „durch lineare 

Strukturelemente kleinflächig gegliederte Kulturlandschaft mit naturnahen Waldflächen und 

wertvollen Trockenstandorten“. Die Maßnahmen lauten hier: 

- Ergänzung des Netzes linearer Landschaftsstrukturen 

- Schutz und Pflege der vorhandenen Kleingewässer 

- Waldumbau der Nadelholz-Reinbestände in einen artenreichen Mischwald 

- Ausweisung von Waldflächen, die der natürlichen Entwicklung überlassen bleiben 

- Arrondierung von Waldflächen 

- Schutz und Entwicklung der vorhandenen wertvollen Trockenstandorte an Steilhängen 

- Verzicht auf Abbau von oberflächennahen Rohstoffen 

- Ergänzung des Wander- und Reitwegenetzes 

Die Planung berührt nur den ersten Maßnahmenpunkt des Strukturraums Niederung, Erhalt 

des offenen Landschaftscharakters, wesentlich. Alle weiteren Maßnahmen sind mit der 

Planung ohne weiteres vereinbar. 

Der Punkt der Offenhaltung der Landschaft wird in die planerische Abwägung mit dem Bedarf 

zum Ausbau erneuerbarer Energiequellen eingestellt. Dabei wird auch berücksichtigt, dass 

zwischenzeitlich mit der Errichtung der Hochspannungs-Freileitung durch das Plangebiet 

sowie des Windparks wenige hundert Meter nordöstlich des Plangebiets bereits 

Beeinträchtigungen des Maßnahmenziels umgesetzt wurden. 

3.3 Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen 

Zur Ermittlung der Umweltauswirkungen der Planung wird auf Basis des 

Landschaftsrahmenplanes und weiterer umweltbezogener Informationen und Erkundungen 

eine Bestandsaufnahme durchgeführt, die wesentlichen Auswirkungen der Planung 

beschrieben und hinsichtlich ihrer Erheblichkeit bewertet. 

Zunächst werden die einzelnen Wirkfaktoren des Vorhabens dargestellt. Dies dient als 

Rahmen für die Bewertung der Umweltschutzgüter im Bestand und die Prognose der 

Umweltauswirkungen in jedem Schutzgut, die in den anschließenden Kapiteln vorgenommen 

werden. 

3.3.1 Die Wirkfaktoren des Vorhabens 

Durch die Flächennutzungsplan-Änderung wird eine Fläche für die Windenergienutzung 

ausgewiesen. Innerhalb der vorgesehenen Fläche können vermutlich max. 6 bis 7 

Windenergieanlagen (WEA) heute üblicher Bauart und Größe errichtet werden. 

Von Bauvorhaben gehen vielfältige Wirkungen, nachfolgend Wirkfaktoren genannt, aus, die 

positive und negative Auswirkungen auf die Schutzgüter haben können. Um diese 
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Auswirkungen ermitteln und beschreiben zu können, muss der Ist-Zustand der Schutzgüter 

jeweils zu den Wirkfaktoren des Vorhabens in Beziehung gesetzt werden. 

Die Wirkungskette kann wie folgt veranschaulicht werden: 

Vorhaben => Wirkfaktoren => Schutzgüter => Auswirkungen 

An dieser Stelle werden deshalb erst einmal die verschiedenen Wirkfaktoren des Vorhabens 

dargestellt. Diese Darstellung orientiert sich an der Aufzählung aa) bis hh) der Anlage 1 zu 

§ 2 (4) und § 2 a Satz 2 Nummer 2 BauGB. Gleichzeitig wird – soweit möglich – verdeutlicht, 

auf welche Schutzgüter die Faktoren in erster Linie wirken. 

Wirkfaktoren aa) infolge des Baus und des Vorhandenseins des geplanten Vorhabens 

und bb) infolge der Nutzung natürlicher Ressourcen.  

Die Realisierung des geplanten Vorhabens führt zu temporären und dauerhaften Wirkungen 

sowie zu einer temporären und dauerhaften Nutzung natürlicher Ressourcen. Temporäre 

Wirkungen sind zumeist auf die Bauphase beschränkt, während dauerhafte Wirkungen sowohl 

von dem Vorhandensein des Vorhabens als auch von seinem Betrieb ausgehen. 

Die Wirkfaktoren des Vorhabens und die damit verbundene Nutzung natürlicher Ressourcen 

sowie die potenziell betroffenen Schutzgüter werden in der folgenden Tabelle 3 

zusammengetragen. 

    Anlagebedingte Wirkfaktoren    Betroffenes Schutzgut 

Flächeninanspruchnahme, 

Biotopzerschneidung 

Biotope, Tiere und Pflanzen 

Fläche  

Versiegelung Biotope, Tiere und Pflanzen 

Boden, Wasser 

Visuelle Auffälligkeit Landschaftsbild, Mensch (Erholung) 

    Baubedingte Wirkfaktoren    Betroffenes Schutzgut 

Lärm- und Staubemissionen Mensch und Gesundheit 

Biotope, Tiere und Pflanzen 

Beeinträchtigungen von Vegetation Biotope, Tiere und Pflanzen 

Temporäre Flächeninanspruchnahme und 

Versiegelung 

Biotope, Tiere und Pflanzen 

Boden, Wasser 

     Betriebsbedingte Wirkfaktoren      Betroffenes Schutzgut 

Lärm- und Lichtemissionen (einschließlich 

Schattenwurf) 

Mensch und Gesundheit 

Biotope, Tiere und Pflanzen 

Scheuchwirkung bzw. Kollisionsrisiko durch 

Rotorbewegung 

Tiere 

Betretung/Befahrung und menschliche 

Präsenz durch Wartungsarbeiten 

Tiere und Pflanzen 

Tabelle 3: Wirkfaktoren des Vorhabens 
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3.3.2 Schutzgut Lebensräume, Tiere und Pflanzen 

3.3.2.1 Bestand Lebensraumstruktur 

Im Landschaftsplan der Gemeinde Weddingstedt ist eine Biotoptypenkartierung bzw. eine 

Abgrenzung von Lebensraumtypen und Strukturräumen enthalten. Die Kartierungen sind zwar 

ca. 30 Jahre alt, die Ausprägungen und Nutzungen im Bereich des Plangebiets haben sich 

jedoch nicht grundlegend verändert, so dass die Strukturraumeinteilung und  

-charakterisierung zur Beschreibung der Lebensräume und der landschaftsökologisch 

unterscheidbaren Einheiten (s.a. Kapitel 3.3.6) nach wie vor herangezogen werden kann. Das 

Plangebiet erstreckt sich demnach über die Strukturräume „Niederung der Broklandsau“ sowie 

„Altmoräne östlich der Hauptwasserscheide“. Das Arten- und Lebensraumpotential wird im 

Landschaftsplan für beide Bereiche mit gering bis mäßig hoch angegeben. 

Die Karte der Lebensraum- bzw. Landnutzungstypen des Landschaftsplans zeigt für den 

Bereich des Plangebiets überwiegend frisches, teilweise feuchtes Intensivgrünland. 

Stellenweise ist auch Feuchtgrünland kartiert. Im zentralen bis südlichen Bereich kommen 

auch Moorflächen (gesetzlich geschützte Biotope, s.a. Kapitel 2.3.3.4)) und Brachflächen 

hinzu, die auch naturschutzrechtliche Ausgleichsflächen umfassen. Im südöstlichen Teil, wo 

das Plangebiet auf den Geestrücken ausgreift, sind vermehrt Ackerflächen vorhanden. Dort 

zeigen sich auch Knicks zwischen den Feldblöcken. Der Vergleich mit der derzeitigen 

Ausprägung zeigt, dass die Lebensraumstruktur weitgehend unverändert geblieben ist, auch 

wenn sich der Flächenanteil der einzelnen Lebensraum- bzw. Nutzungstypen hier und da 

verschoben haben mag. Ein Auszug der entsprechenden Karte des Landschaftsplans ist der 

Begründung als Anlage 3 beigefügt. 

Im Artenschutzrechtlichen Fachbeitrag (AFB), der der Begründung als Anlage 4 beigefügt ist, 

wird der Lebensraum wie folgt charakterisiert: 

„Das Projektgebiet wird v. a. von Dauergrünlandflächen dominiert, die von zahlreichen Gräben 

durchzogen werden. Östlich verläuft die Broklandsau mit vorwiegend östlich angrenzenden 

feuchten Grünlandflächen. Biogeographisch gehört das Gebiet zur atlantischen Region. Dort 

liegt es innerhalb der Großlandschaft Nordwestdeutsches Tiefland. Der Naturraum wird als 

Schleswig-Holsteinische Geest beschrieben. Konkret liegt es in der Haupteinheit Heide-

Itzehoer Geest.  

Die Landschaft wird als „Landschaft mit geringerer naturschutzfachlicher Bedeutung“ 

bewertet. Sie gehört zum Landschaftstyp Heide-Itzehoer Geest (grünlandgeprägte, offene 

Kulturlandschaft). Das Gebiet ist Teil einer Heckenlandschaft.“10

Ein Großteil des Plangebiets liegt in einer Verbundachse des landesweiten 

Biotopverbundsystems. Darauf wird oben in Kapitel 2.3.3.4 ausführlich eingegangen, worauf 

an dieser Stelle verwiesen wird.  

3.3.2.2 Bestand Fauna 

Im Rahmen des Landschaftsplans der Gemeinde wurden keine faunistischen Untersuchungen 

durchgeführt. Dort wurde nur eine allgemeine beispielhafte Beschreibung von vorkommenden 

10 Faunistica: Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag (AFB) zum Beschleunigungsgebiet Windenergie an 
Land im Rahmen der Änderung des Flächennutzungsplanes, Bad Segeberg, April 2026, S. 3 
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Arten vorgenommen. Demnach „kommt der Broklandsau eine potentiell hohe Bedeutung als 

Wanderweg für den in Schleswig-Holstein vom Aussterben bedrohten Fischotter (Lutra lutra) 

zu. Die Au verbindet großräumig die letzten verbliebenen Lebensräume u.a. in der 

Mieleniederung, im Ostroher/Süderholmer Moor und in der Lundener Niederung. Der 

fischbestand in der Broklandsau setzt sich nach Angaben des im Ostroher/Süderholmer Moor 

ansässigen Sportanglervereins „Früh auf“ Heide e.V. vor allem aus den Arten Aal, Barsch, 

Hecht, Brassen, Rotauge, Schlei, Aland und Moderlieschen zusammen.“11

Im Zuge der vorliegenden Planung wurden bzw. werden aktuelle faunistische Untersuchungen 

zu geschützten Tierarten durchgeführt, insbesondere zu Brut-, Rast- und Zugvögeln, 

Fledermäusen und Amphibien, da diese Artengruppen durch die Planung potentiell betroffen 

werden. Im Frühjahr und Sommer 2025 wurde eine Brutvogelkartierung und Horsterfassung 

durchgeführt. Die aufgenommenen Vorkommen werden durch Datenabfragen zu bekannten 

Brutvorkommen ergänzt. Rast- und Zugvögel wurden im Sommer/Herbst 2025 kartiert. 

Ergänzende Kartierungen, um weitere Pufferbereiche aufgrund einer Änderung der 

Plangebietsabgrenzung abzudecken, werden im Frühjahr/Sommer 2026 durchgeführt. Laut 

anhängendem artenschutzrechtlichen Fachbeitrag (AFB) reichen die vorliegenden 

Erkenntnisse für eine fachliche Beurteilung der Planung auf der Ebene des 

Flächennutzungsplans aus.12 Potentielle Amphibienlebensräume (repräsentative 

Grabenabschnitte) wurden im Jahr 2026 untersucht; zusätzlich erfolgt auch hier eine 

Datenabfrage zu bekannten Vorkommen. Im einzelnen wird dazu auf den anhängenden AFB 

verwiesen. 

Zusammenfassend ist laut AFB im Bereich des Plangebiets potentiell mit folgenden 

geschützten Arten bzw. Artengruppen zu rechnen, für die die Wirkungen des Vorhabens 

relevant sein könnten: 

- Insgesamt 55 Brutvogelarten (die sechs häufigsten Arten, die zusammen ca. 46% der 

kartierten Brutvorkommen abdecken, sind Feldlerche, Wiesenpieper, Rohrammer, 

Zilpzalp, Dorngrasmücke und Goldammer), darunter 3 Arten der EU-

Vogelschutzrichtlinie (Blaukehlchen, Neuntöter, Rohrweihe) und 6 nach BNatSchG 

streng geschützte Arten (Blaukehlchen, Kiebitz, Rohrweihe, Schilfrohrsänger, Sperber 

Turmfalke). Im Plangebiet bzw. in der relevanten Umgebung wurden Brutplätze von 4 

kollisionsgefährdeten Vogelarten festgestellt (Baumfalke, Rohrweihe, Uhu, 

Weißstorch; s.a. Kap. 2.3.3.5 dieser Begründung)

- Fledermäuse (Großer und Kleiner Abendsegler, Breitflügelfledermaus, Braunes 

Langohr, Zwerg-, Mücken-, Rauhhaut-, Wasser-, Fransen- und Zweifarbenfledermaus 

sowie Große Bartfledermaus) 

- Wolf und Fischotter als sonstige Säugetiere 

- Kammmolch und Moorfrosch als Amphibien (zusätzlich Vorkommen der nicht streng 

geschützten Teichmolch, Erdkröte, Teich- und Grasfrosch) 

- Grüne Mosaikjungfer und Große Moosjungfer als Libellen (wobei die 

Wahrscheinlichkeit des Vorkommens aufgrund der Habitatausstattung gering ist) 

11 Landschaftsplan der Gemeinde Weddingstedt, Bestandsaufnahme und Landschaftsbewertung; 
Planungsbüro Mordhorst GmbH, Nortorf, Dezember 1998, S. 34 
12 Faunistica: a.a.O., S. 16f. 
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3.3.2.3 Bewertung 

Die Errichtung der Anlagen einschließlich Zuwegungen sowie die Einrichtung der Baustellen 

können zur Zerstörung, Zerschneidung und Beeinträchtigung von Biotopen sowie der 

Vertreibung oder möglicherweise Tötung von Individuen führen. Die Art und Schwere der 

Auswirkungen hängt stark von der konkreten Standortwahl der Anlagen und der dabei 

betroffenen Biotopstrukturen ab. Die gesetzlich geschützten Biotope dürfen nicht in Anspruch 

genommen und auch nicht durch Maßnahmen auf benachbarten Flächen geschädigt werden. 

Die Funktion der Biotopverbundachse zielt in erster Linie auf die Durchgängigkeit der 

Niederung der Broklandsau sowie auf die Erhaltung und Vernetzung der wertvollen 

Biotopstrukturen (insbesondere Moorflächen, Gewässer und Feuchtgrünländer) ab. Die Wahl 

der Anlagenstandorte sowie die Lage und Gestaltung der neuen Erschließungswege dürfen 

diese Vernetzungsfunktion nicht wesentlich beeinträchtigen. Sofern dies gewährleistet wird, 

steht die Planung dem Biotopverbundsystem nicht grundsätzlich entgegen. Genauere 

Beurteilungen sowie Maßnahmenvorgaben dazu können erst auf der nachfolgenden 

Genehmigungsebene anhand der konkreten Standort- und Wegeplanung erfolgen. 

Durch Flächeninanspruchnahme kann insgesamt mit direkten Eingriffen im Ausmaß von 

schätzungsweise maximal ca. 3.600 m² bebauter, ca. 36.900 m² dauerhaft mit 

wassergebundener Decke befestigter sowie ca. 22.500 m² temporär mit Fahrbahnplatten 

belegter Fläche gerechnet werden (s.a. Kapitel 3.3.3). 

Die Ermittlung und Bewertung der Auswirkungen muss grundsätzlich auf der Ebene der 

einzelnen Anlagengenehmigung anhand der dann konkret betroffenen Standorte und Biotope 

erfolgen. 

3.3.2.4 Artenschutzrechtliche Bewertung 

Die artenschutzrechtlich relevanten potentiellen Auswirkungen der Planung werden im 

Folgenden zusammengefasst. Für detailliertere Angaben wird in diesem Zusammenhang auf 

den anhängenden artenschutzrechtlichen Fachbeitrag (ASB) verwiesen. 

Bezüglich der relevanten geschützten Arten können für Wolf und Fischotter das Eintreten von 

Verbotstatbeständen durch die Planung ausgeschlossen werden. 

Bei Fledermäusen kann durch den geplanten Betrieb von WEA im Plangebiet ein signifikantes 

Tötungsrisiko für kollisionsgefährdete Arten (insbesondere Großer und Kleiner Abendsegler, 

Breitflügel-, Rauhaut-, Zwerg-, Mücken- sowie Zweifarbfledermaus) und damit ein 

artenschutzrechtlicher Verbotstatbestand entstehen. Ein weiterer Verbotstatbestand ist eine 

wesentliche Störung. Diese kann in Bezug auf Fledermäuse durch Beleuchtung oder 

Aktivitäten während der Bauphase oder auch durch Unterbrechen oder Blockieren 

wesentlicher Flugrouten eintreten. Desweiteren kann im Zuge der Baumaßnahmen für 

Anlagen, Zuwegungen und Begleitflächen das Verbot der Zerstörung von Fortpflanzungs- und 

Ruhestätten in Verbindung mit dem Individuenschutz betroffen sein, falls Bäume mit größerem 

Stammdurchmesser (> 25 cm in Brusthöhe) gefällt werden. 

Bezüglich Amphibien ist der Verbotstatbestand der Tötung bzw. Verletzung infolge von 

Baumaßnahmen aufgrund potentieller Vorkommen wandernder oder überwinternder Tiere auf 

den betroffenen Flächen möglich. Auch die dauerhafte Zerstörung potentieller Fortpflanzungs- 
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und Ruhestätten (insbesondere Gewässerverfüllungen, z.B. für Zuwegung) kann nicht 

ausgeschlossen werden. 

Für die potentiell vorkommenden beiden Libellenarten stellen die im Plangebiet liegenden 

Gräben laut AFB nur gering geeignete Lebensstätten dar. Allenfalls stehende Kleingewässer 

könnten als Lebensräume eher in Frage kommen. Eingriffe in diese (in Folge von 

Baumaßnahmen) können durch entsprechende Standort- und Wegeplanung auf der 

nachfolgenden Genehmigungsebene vermieden werden. Auf der Ebene der 

Flächennutzungsplanänderung werden keine konkreten Standortfestlegungen getroffen, so 

dass hier keine weitere Berücksichtigung möglich und nötig ist. 

In Bezug auf Brutvögel sind zunächst die windkraftspezifisch kollisionsgefährdeten Arten 

gemäß Anlage 1 Abschnitt 1 zum BNatSchG relevant. Im Wirkungsbereich des Plangebiets 

wurden Brutplätze von vier dieser Arten festgestellt, Rohrweihe, Baumfalke, Uhu und 

Weißstorch. Die entsprechenden Arten bzw. die Abstände zu den jeweiligen Brutplätzen sind 

allerdings solcherart, dass die Errichtung von WEA im Plangebiet nicht grundsätzlich zu 

unlösbaren artenschutzrechtlichen Konflikten führt. Dies steht dem Vollzug der Planung 

dementsprechend nicht zwingend entgegen. Dazu wird auf die ausführlichen Ausführungen in 

Kapitel 2.3.3.5 der Begründung sowie im anhängenden AFB verwiesen. Gegebenenfalls sind 

auf der nachfolgenden Genehmigungsebene anhand der konkreten Anlagenplanung Schutz- 

und Vermeidungsmaßnahmen zu treffen, insbesondere solche, die in Anlage 1 Abschnitt 2 

BNatSchG aufgeführt sind.   

Artenschutzrechtlich relevante Störwirkungen der Planung sind in Form von Meideverhalten 

aufgrund visueller und akustischer Reize in Bezug auf Brutvögel des Offenlandes, 

insbesondere Feldlerche, Kiebitz und Wiesenpieper, aber auch in Bezug auf Flugkorridore und 

Nahrungsflächen von Rohrweihe und Uhu möglich. Darüber hinaus können Störungen 

während der Bauphase auch Gehölzbrüter betreffen. Das Auftreten und das Ausmaß der 

Störungen hängt von der Art und den Standorten der Windenergieanlagen (WEA) ab. Diese 

können auf der Ebene des Flächennutzungsplans noch nicht festgelegt werden, so dass eine 

konkrete Beurteilung der Auswirkungen auf die Offenlandarten auf die nachfolgende 

Genehmigungsebene verschoben werden kann bzw. muss.  

Die Zerstörung von Fortpflanzungs- und Ruhestätten einschließlich Tötungs- und 

Verletzungsrisiko für Individuen ist in Folge der geplanten Bautätigkeiten (Anlagen, 

Begleitflächen und Zufahrten) ebenfalls für Brutvögel des Offenlandes (einschließlich 

Gewässerstandorten, z.B. Schilfbrüter) und der Gehölze möglich. Auch hier hängt eine 

Beurteilung von den konkret betroffenen Flächen ab und kann bzw. muss deshalb auf die 

nachfolgende Genehmigungsebene verschoben werden.  

Das Plangebiet befindet sich deutlich außerhalb landesweit bedeutender Zugkorridore und 

Rastflächen von Zugvögeln und auch nicht innerhalb der Flugkorridore zwischen 

bedeutsamen Schlaf-, Rast- und Nahrungsflächen. Die bisher vorliegenden Ergebnisse der 

Zug- und Rastvogelkartierung im Bereich des Plangebiets (die allerdings erst im Frühsommer 

2026 vollständig abgeschlossen ist) stützen diese Einschätzung. Dementsprechend sind keine 

grundsätzlichen artenschutzrechtliche Konflikte der Planung in Bezug auf ein Tötungs- und 

Verletzungsrisiko oder eine erhebliche Störung von Zug- bzw. Rastvögeln zu erwarten. Sollten 

die endgültigen Ergebnisse der Zug- und Rastvogelkartierung doch noch zu anderen 

Erkenntnissen führen, können erforderliche Maßnahmen (die sich weitgehend mit den in 
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Kapitel 2.1 der Begründung aufgeführten Maßnahmen in Bezug auf Brutvögel decken) auf der 

nachfolgenden Genehmigungsebene geregelt werden. 

3.3.2.5 Natura-2000-Gebiete 

Gemäß § 34 BNatSchG ist eine Prüfung von Vorhaben auf ihre Verträglichkeit mit den Schutz- 

und Erhaltungszielen von Gebieten durchzuführen, die durch die Richtlinie 92/43/EWG zur 

Erhaltung der natürlichen Lebensräume sowie der wildlebenden Tiere und Pflanzen (FFH-

Richtlinie) und durch die Richtlinie 79/409/EWG über die Erhaltung wildlebender Vogelarten 

geschützt sind. EU-Vogelschutzgebiete und Gebiete gemeinschaftlicher Bedeutung nach 

FFH-Richtlinie bilden das Europäische Schutzgebietsnetz ‚Natura 2000‘.  

Das nächstgelegene Natura-2000-Gebiet ist die „Lundener Niederung“ (FFH-Gebiet 1620-302 

und EU-Vogelschutzgebiet 1622-493 als Teilgebiet der „Eider-Treene-Sorge-Niederung“), das 

in ca. 2,25 km kürzester Entfernung nordwestlich des Plangebiets liegt. Hierbei handelt es sich 

um ein naturnahes Niederungsgebiet mit Feuchtgebietsanteilen, das insbesondere Bedeutung 

als Rast- und Nahrungsgebiet für Wiesen- und Zugvögel hat, vor allem auch in Verbindung mit 

dem wichtigen Zugkorridor der Eider-Treene-Sorge-Niederung. 

Aufgrund der Entfernung zum Plangebiet ist nicht mit wesentlichen Auswirkungen auf die 

Schutzziele des Gebiets zu rechnen, zumal die wesentlichen Flugbewegungen, z.B. zur 

Nahrungssuche, eher in Richtung der Eidermündung und des Wattenmeers nach Norden und 

Westen oder zur Eider- und Treeneniederung nach Norden und Nordosten gerichtet sein 

dürften, also weg vom Plangebiet. 

Abb. 11: Lage des Plangebiets zu FFH- (grün schraffiert) und EU-Vogelschutzgebieten (rot 

schraffiert) 

(Quelle: Umweltportal SH; ohne Maßstab, ©GeoBasis-DE/LVermGeo SH/CC BY 4.0 (verändert)) 
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3.3.3 Schutzgut Boden / Fläche 

3.3.3.1 Bestand 

Das Plangebiet befindet sich naturräumlich im Bereich der „Heide-Itzehoer Geest“. 

Im Umweltportal Schleswig-Holstein ist ersichtlich, dass im Plangebiet unterschiedliche Böden 

anstehen, die teilweise sehr kleinflächig wechseln (s. Abb. 12). Im wesentlichen lassen sich 

jedoch folgende grundsätzliche Unterscheidungen treffen. Entlang der Niederung der 

Broklandsau bestehen in erster Linie (Nieder-)Moorböden, wobei diese nach Norden hin meist 

von Marschböden überlagert werden. In der Regel finden sich hier tonige Böden, meist mit 

humosen Anteilen, über Niedermoortorfen. Auf dem Geestrücken befinden sich dagegen 

sandige Gleyböden, stellenweise auch lehmigere Braunerde. 

In der landesweiten Gesamtbewertung der Bodenfunktionen (z.B. Lebensraum-, Filter, 

Regelungs- und Archivfunktion) des Landesamtes für Umwelt Schleswig-Holstein werden die 

Niederungsflächen mittlerer bis hoher bodenfunktionaler Gesamtleistung bewertet, die 

Geestböden mit geringer bis sehr geringer (s.a. Abb. 13). 

Mit Ausnahme der Fahrbahnen der Straßen und Wege sind die Plangebietsflächen bisher 

unbebaut und unversiegelt. 

Abb. 12: Bodentypen im Bereich des Plangebiets  

(Quelle: Umweltportal SH; ohne Maßstab, ©GeoBasis-DE/LVermGeo SH/CC BY 4.0 (verändert)) 
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Abb. 13: Bodenfunktionale Gesamtbewertung im Bereich des Plangebiets  

(Quelle: Umweltportal SH; ohne Maßstab, ©GeoBasis-DE/LVermGeo SH/CC BY 4.0 (verändert)) 

3.3.3.2 Bewertung der Auswirkungen 

Mit der Umsetzung der Planung sind Bodenversiegelungen verbunden. Das Planungsziel wird 

auf im Bestand unversiegelten Flächen umgesetzt, daher sind bei Umsetzung der Planung 

erhebliche Beeinträchtigungen im Schutzgut Boden durch die Errichtung von 

Windenergieanlagen einschließlich Fundamenten sowie Zuwegungen und temporären 

Baustellenflächen zu erwarten. Notwendige Kranstellflächen und Wege werden in der Regel 

mit wasserdurchlässigem Material hergestellt, das den Bodenhaushalt nicht gefährdet. 

Auf der Ebene des Flächennutzungsplans kann der Umfang der Versiegelung/Befestigung 

noch nicht genau ermittelt werden, weil dieser von den konkreten Anlagenstandorten abhängt.  

Es kann lediglich eine grobe Überblicksschätzung erfolgen.  

Je WEA ist erfahrungsgemäß eine Fundamentfläche von ca. 400 m² zu erwarten. Für die 

Zuwegung wird auf Grundlage von Erfahrungswerten aus bestehenden Windparks eine 

maximale durchschnittliche Zufahrtslänge je WEA von 600 m angenommen. Die Zufahrten 

müssen in der Regel ca. 4,5 m breit sein und werden wassergebunden befestigt, sind also 

versickerungsfähig. Das gleiche gilt für die Bewirtschaftungs- und Aufstellfläche von ca. 1.400 

m², die an jedem WEA-Standort erforderlich ist. Dies ergibt max. ca. 4.100 m² 

wassergebundene Fläche und 400 m² bebaute Fläche je WEA als dauerhafte Befestigung. 

Hinzu kommen ca. 2.500 m² temporär mit Stahlplatten belegte Montage- und Hilfsflächen 

während der Bauphase. Ausgehend von Größe und Zuschnitt des Plangebiets sind maximal 

sieben Windenergieanlagen (WEA) in heute üblicher Größe möglich. Insgesamt sind also 

aufgrund der Planung schätzungsweise maximal ca. 2.800 m² bebaute, 28.700 m² dauerhaft 
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mit wassergebundener Decke befestigte sowie ca. 17.500 m² temporär mit 

Fahrbahnplatten belegte Fläche innerhalb des ca. 1.060.000 m² großen Plangebiets zu 

erwarten.  

Wie bereits dargestellt, sind diese Werte unverbindlich und die genauen Eingriffe erst auf der 

Genehmigungsebene zu ermitteln. 

Nach Nutzungseinstellung werden die Anlagen zurückgebaut und die Begleitflächen 

vollständig wieder hergestellt. 

Bezüglich der Ausweisung als „klimasensitive Böden“ im Landschaftsrahmenplan (s.a. Kapitel 

3.2.9) ist die Funktion insbesondere von Mooren und Feuchtwiesen als Kohlenstoffsenken und 

kleinklimatische Ausgleichsflächen zu berücksichtigen, die durch Eingriffe wie 

Bodenaustausch und Grundwasserabsenkungen im Zuge von Baumaßnahmen gefährdet 

werden kann. 

3.3.4 Schutzgut Wasser 

3.3.4.1 Bestand 

Das Plangebiet liegt außerhalb von Wasserschutzgebieten. Es liegt auch außerhalb von 

Hochwasserrisikogebieten.  

Es befinden sich mehrere Kleingewässer in Form von Entwässerungsgräben im Bereich des 

Plangebietes. Teilweise unmittelbar an das Plangebiet angrenzend verläuft die Broklandsau. 

Ein Großteil der Plangebietsflächen befinden sich im zugehörigen Talraum. Die Broklandsau 

ist Teil des Wasserkörpers Eider/Unterlauf Broklandsau/Unterlauf Thielenau, der zur 

Flussgebietseinheit (FGE) Eider gehört. Für die FGE liegt ein Bewirtschaftungsplan bzw. 

Maßnahmenplan gemäß EU-Wasserrahmenrichtlinie (WRRL) für den Zeitraum 2022 bis 2027 

vor. Die Broklandsau wird als erheblich verändertes Gewässer eingestuft. Das ökologische 

Potential ist insgesamt gut, wobei die hydro-morphologischen Parameter (Morphologie, 

Durchgängigkeit und Wasserhaushalt/Abfluss) nur mäßig sind. Der chemische Zustand ist 

nicht gut.  

3.3.4.2 Bewertung der Auswirkungen 

Die Gewässer sind durch die Planung nicht oder nur in sehr geringem Umfang direkt betroffen. 

Inwiefern Grabenüberfahrungen zur Erschließung der Standorte von Windenergieanlagen 

betroffen sind, kann erst auf der Genehmigungsebene anhand der konkreten 

Anlagenstandorte und möglicher Erschließungswege festgestellt werden. Nach Möglichkeit 

sollten Verrohrungen von Gewässern vermieden bzw. bestehende Überfahrten genutzt 

werden, um die Durchgängigkeit der Gewässer zu erhalten. Die Anlagenstandorte sind mit 

ausreichenden Abständen zu den Gewässern, insbesondere zur Broklandsau, zu wählen, was 

jedoch erst auf der nachfolgenden Genehmigungsebene festgelegt werden kann. 

Bezüglich möglicher indirekter Auswirkungen, die vor dem Hintergrund des 

Verschlechterungsverbots und des Verbesserungsgebots bezüglich der Broklandsau 

wasserrechtlich relevant sind, wird auf die ausführlichen Erläuterungen oben in Kapitel 2.3.3.6 

verwiesen. Demnach stehen die wasserrechtlichen Belange der Planung nach derzeitigem 

Stand nicht grundsätzlich entgegen, wenn auf der nachfolgenden Ausführungsebene 
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bestimmte Aspekte zur Beschränkung der Flächeninanspruchnahme und zur Gewährleistung 

der Durchgängigkeit beachtet werden. 

Anhand der geplanten Nutzung sind keine Verunreinigungen des Wasserhaushalts durch 

Schadstoffe zu befürchten. Der Versiegelungs- und Befestigungsgrad der Flächen wird durch 

die Art der Anlagen und die notwendigen Abstände zueinander bzw. die Anzahl der Anlagen 

gering sein. Auf nachfolgenden Genehmigungsebenen können ggf. weitere Regelungen 

getroffen werden, z.B. zur Ausführung von Fahrwegen mit wasserdurchlässigem Material.  

Erhebliche Beeinträchtigungen im Schutzgut Wasser sind daher nicht zu erwarten. 

3.3.5 Schutzgut Klima / Luft 

3.3.5.1 Bestand 

In seiner Grundausprägung wird das Klima im Raum Weddingstedt wie in ganz Schleswig-

Holstein von den in Nordeuropa vorherrschenden Großwetterlagen wie Westwindströmungen, 

subtropischen Hochdruckgebieten (Azoren) und polaren Tiefdruckgebieten bestimmt. 

Charakteristisch sind ausgeglichene Temperaturen mit relativ kühlen Sommer- und milden 

Wintertemperaturen bei hohen Niederschlägen. 

Das Kleinklima im Plangebiet wird in erster Linie durch die Freiflächen bestimmt. 

Kaltluftentstehung und der weitgehend ungehinderte Luftaustausch sorgen für ein 

ausgeglichenes Kleinklima. 

Ein Teil der Plangebietsflächen ist außerdem im Landschaftsrahmenplan als Bereich mit 

„klimasensitiven Böden“ ausgewiesen (s.a. Kap. 3.2.9). 

3.3.5.2 Bewertung der Auswirkungen 

Aufgrund der voraussichtlich nur punktuellen Errichtung von Windkraftanlagen in der Folge der 

Planung sind keine wesentlichen Veränderungen des Kleinklimas zu erwarten. 

Erhebliche Beeinträchtigungen im Schutzgut Klima / Luft sind daher nicht zu erwarten. 

Grundsätzlich dient die Energieerzeugung aus erneuerbaren Quellen, wie sie mit der Planung 

vorgesehen ist, der Verringerung der globalen Klimaveränderung und dem Klimaschutz. 

Bezüglich der klimasensitiven Böden, die als Kohlenstoffspeicher möglichst erhalten werden 

sollen, ist darauf zu achten, dass die Moorböden in der Niederung der Broklandsau soweit wie 

möglich geschont werden. Das heißt, dass Zuwegungen und Anlagenstandorte möglichst 

außerhalb dieser Bereiche vorzusehen sind, bzw. wenn deren Nutzung zur wirtschaftlichen 

Umsetzung der Planung unvermeidlich ist, die Eingriffe auf das absolut unvermeidliche Maß 

zu reduzieren sind, z.B. indem Bodenaustausch vermieden wird. Dieser Belang steht der 

Planung nicht grundsätzlich entgegen, sollte aber auf der nachfolgenden 

Genehmigungsebene berücksichtigt werden. 

3.3.6 Schutzgut Landschaft 

3.3.6.1 Bestand 

Das Orts- und Landschaftsbild wird anhand der Kriterien Vielfalt, Eigenart und Schönheit 

bewertet. Für diese Bewertung wird in erster Linie auf den Landschaftsplan der Gemeinde 
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zurückgegriffen.13 Die Landschaftsbeschreibung und -bewertung wird darin anhand 

eigenständig wahrnehmbarer Strukturräume vorgenommen, denen die einzelnen 

Gemeindegebiete zugeordnet wurden.  

Der Großteil der Plangebietsflächen zählt zum Strukturraum „Niederung der Broklandsau“. Für 

diesen Bereich wird die Natürlichkeit und die Eigenart als geschlossene „freie“ 

Landschaftseinheit positiv herausgehoben, die relative Strukturarmut ist dagegen ein 

negativer Bewertungsfaktor. Die im Norden des Plangebiets verlaufende Hochspannungs-

Freileitung wurde in der Bewertung noch nicht als störender Faktor beurteilt. Der südwestliche 

Teil des Plangebiets gehört zum Strukturraum „Altmoräne östlich der Hauptwasserscheide“. 

Dieser Bereich wird als typisch landwirtschaftlich genutzter Raum charakterisiert, der kaum 

über herausragende landschaftsprägende Elemente verfügt und relativ gleichförmig wirkt.  

3.3.6.2 Bewertung der Auswirkungen 

Die Umsetzung der Planung mit der Errichtung von Windenergieanlagen im Plangebiet führt 

zu erheblichen Auswirkungen auf das Landschaftsbild, da es durch maximal sieben 

zusätzliche WEA weiter technisch geprägt und verändert wird.  

Die Auswirkungen auf das Landschaftsbild müssen ermittelt werden, um sie zu bewerten, 

soweit möglich zu vermindern und auszugleichen. Für diese Ermittlung ist eine 

Landschaftsbildanalyse durchzuführen, um betroffene Landschaftsbereiche, ihren Wert und 

ihre Vorbelastung festzustellen. Diese Analyse und die anschließende Bewertung hängen von 

den konkreten Standorten und der Art (Größe, Rotordurchmesser, ggf. Gestaltung) der 

einzelnen Anlagen ab. Da die Analyse deshalb auf der Ebene des Flächennutzungsplans nicht 

mit der notwendigen Detailschärfe durchgeführt werden kann, muss sie auf die 

Genehmigungsebene verschoben werden.  

Auf der Ebene des FNP muss beurteilt werden, ob grundsätzlich eine Windenergienutzung im 

Plangebiet möglich, die Bauleitplanung damit also vollziehbar ist. Die Plangebietsflächen sind 

nicht als förmliche Schutzgebiete ausgewiesen. Auch in der Regional- und 

Landschaftsplanung ist dem Plangebiet lediglich die Lage in einem Gebiet mit besonderer 

Erholungseignung als besondere landschaftsbezogene Funktion zugewiesen (s.a. Kapitel 

3.2.9). Diese sehr großräumige Darstellung steht der Planung jedoch nicht grundsätzlich 

entgegen, da nur im Südwesten des Plangebiets überhaupt öffentliche Wege bestehen, die 

Auswirkungen auf die Erholungseignung also nicht so schwerwiegend sind, dass sie im 

Rahmen der planerischen Abwägung grundsätzlich in jedem Fall entgegenstehen würden, 

zumal sie durch angepasste Standortwahl im Rahmen der Anlagenplanung noch vermindert 

werden können.  Im Landschaftsplan ist als eine Teilmaßnahme für den Strukturraum 

„Niederung der Broklandsau“ die Erhaltung des offenen Landschaftscharakters angegeben 

(s.a. Kapitel 3.2.9). Dies kann durch die Planung beeinträchtigt werden. Allerdings ist zu 

berücksichtigen, dass die schon bestehende technischen Versorgungsanlagen im Plangebiet 

bzw. direkt angrenzend (Hochspannungs-Freileitung, bestehender Windpark) das Ziel bereits 

beeinträchtigen. Die Windenergieanlagen werden zudem, wenn sie nicht mehr benötigt 

werden, vollständig zurückgebaut, so dass das Landschaftsbild wiederhergestellt werden 

kann. In der planerischen Abwägung wird für den notwendigen Ausbau erneuerbarer 

13 Landschaftsplan der Gemeinde Weddingdstedt: Erläuterungstext Bestandsaufnahme und 
Landschaftsbewertung, Planungsbüro Mordhorst GmbH, Nortorf, 1998, S. 66 ff. 
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Energiequellen ein höheres Gewicht gesehen als für die Belastung des ohnehin schon 

beeinträchtigten Landschaftsbilds. 

Anhand der bisher vorliegenden Informationen, der Bestandsaufnahme des Landschaftsbilds 

sowie vorhandener Vorbelastungen wird angenommen, dass der Schutz des 

Landschaftsbildes – unter Voraussetzung der Ausführung entsprechender 

Kompensationsmaßnahmen – der Planung nicht grundsätzlich entgegensteht. 

3.3.7 Schutzgut Mensch 

3.3.7.1 Bestand 

Erholungseignung 

Der Bereich des Plangebiets hat mit seinem Wechsel unterschiedlicher Naturräume 

(Geestrücken der Altmoräne, Marschlandschaft im Norden, Niederung der Broklandsau mit 

Feuchtwiesen und Moorflächen) über relativ kurze Distanz sowie der Erschließung durch 

Wege im südwestlichen und südlichen Teil Bedeutung als Naherholungsraum. Diese spiegelt 

sich auch in der Zugehörigkeit zum „Gebiet mit besonderer Erholungseignung“ im 

Landschaftsrahmenplan wider (s.a. Kapitel 3.2.9).  

Im Norden des Plangebiets, in dem aufgrund des fehlenden Wegenetzes ohnehin eine 

geringere Erholungseignung besteht, wird diese durch Vorbelastungen 

(Hochspannungsleitung, bestehender Windpark) gemindert. Im südlichen Bereich sind durch 

die bestehenden Gehölze und Knicks immer nur Ausschnitte der Landschaft wahrnehmbar. 

Emissionen 

Die Errichtung von Windenergieanlagen in Umsetzung der vorliegenden Planung kann zu 

Lärmemissionen, Lichtreflexionen und Schattenwurf durch die sich bewegenden Rotorblätter 

führen. Die Abgrenzung des Plangebiets berücksichtigt jedoch bereits die festgelegten 

Mindestabstände von 400 m um Einzelhäuser und Splittersiedlungen im Außenbereich sowie 

800 um Siedlungsbereiche mit Wohn- und Erholungsfunktion. Dabei handelt es sich aufgrund 

der Rotor-In-Planung um die Mindestabstände bis zur Außenkante der überstrichenen 

Rotorfläche. Die Maststandorte der WEA sind also in jedem Fall mindestens den halben 

Rotordurchmesser zusätzlich entfernt. 

Immissionen 

Aufgrund der Art der vorgesehenen Nutzung besteht keine Empfindlichkeit gegenüber 

Immissionen im Plangebiet. Dementsprechend werden keine zu beachtenden Auswirkungen 

entstehen. 

Abwasser/ Abfall 

Schmutzwasser fällt aufgrund der Planung nicht an. 

Abfälle im Rahmen der Bauphase müssen durch die beteiligten Unternehmen fachgerecht 

entsorgt werden. Im Betrieb fallen keine wesentlichen Abfälle an bzw. werden diese im 

Rahmen der üblichen Wartung ebenfalls direkt entsorgt. Die in Folge der Planung errichteten 

Windkraftanlagen müssen nach Einstellung der Nutzung wieder zurückgebaut und entsorgt 

bzw. wiederverwendet werden. 
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Dementsprechend werden keine zu beachtenden Auswirkungen entstehen. 

Störfallbetriebe / Unfallvorsorge / Gesundheit 

Die Anfälligkeit der geplanten Vorhaben für schwere Unfälle oder Katastrophen ist im 

Umweltbericht zu prüfen. Zwischen schutzbedürftigen Nutzungen und Betriebsbereichen nach 

der Störfall-Verordnung (12. BImSchV) sind zur Vermeidung von Auswirkungen angemessene 

Abstände nachzuweisen.  

Die Gemeinde Weddingstedt ist nicht in der „Auflistung der Gemeinden mit bekannten 

Bombenabwürfen“ (Anlage zur Kampfmittelverordnung Schleswig-Holstein) aufgeführt, daher 

ist eine Kampfmittelbelastung unwahrscheinlich. 

3.3.7.2 Bewertung der Auswirkungen 

Erholungseignung 

Die Erholungseignung des Plangebiets wird bei Umsetzung der Planung beeinträchtigt. Die 

Beeinträchtigung beschränkt sich jedoch auf einen Teilbereich der zur Naherholung um die 

Gemeinde zur Verfügung stehenden Gebiete und führt auch nicht zu einem kompletten 

Nutzungsverlust.  In Abwägung mit dem zu erreichenden Planungsziel des notwendigen 

Ausbaus der Energieerzeugung aus erneuerbaren Quellen wiegt diese Beeinträchtigung 

deshalb geringer und steht der Planung nicht grundsätzlich entgegen. Soweit andere Belange 

nicht vorgehen, kann auf der nachfolgenden Umsetzungsebene berücksichtigt werden, dass 

die Anlagenstandorte einen vorsorglichen Abstand von den Wegen einhalten, um 

Belästigungen und Risiken (wie z.B. auch Eiswurf) zu vermeiden. 

Emissionen 

Ob die durch die geplante Nutzung entstehenden Emissionen zu schädlichen 

Umweltauswirkungen an schutzwürdigen Nutzungen in der Umgebung des Plangebiets 

führen, muss anhand der konkreten Standorte und Art der Anlagen im Rahmen einer 

Immissionsprognose auf der Genehmigungsebene geprüft werden. Eventuelle Auswirkungen 

können bzw. müssen durch geeignete Maßnahmen (z.B. Abschaltung von Anlagen während 

des Nachtzeitraums) vermieden bzw. vermindert werden. 

3.3.8 Schutzgut Kultur- und sonstige Sachgüter 

3.3.8.1 Bestand 

Bau- und Bodendenkmäler 

Innerhalb des Plangebiets liegen nach derzeitigem Kenntnisstand keine Kulturdenkmäler, die 

durch die Planung gefährdet werden könnten. Das Plangebiet liegt teilweise in einem 

archäologischen Interessengebiet (s. Abb. 14). 
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Abb. 14: Archäologische Interessengebiete (schraffiert) und Plangebiet (rot) (Quelle: Digitaler 

Atlas Nord; ohne Maßstab, ©GeoBasis-DE/LVermGeo SH/CC BY 4.0 (verändert))

3.3.8.2 Bewertung der Auswirkungen

Es wird grundsätzlich auf § 15 Denkmalschutzgesetz SH verwiesen: Wer Kulturdenkmale 

entdeckt oder findet, hat dies unverzüglich unmittelbar oder über die Gemeinde der oberen 

Denkmalschutzbehörde mitzuteilen. Die Verpflichtung besteht ferner für die Eigentümerin oder 

den Eigentümer und die Besitzerin oder den Besitzer des Grundstücks oder des Gewässers, 

auf oder in dem der Fundort liegt, und für die Leiterin oder den Leiter der Arbeiten, die zur 

Entdeckung oder zu dem Fund geführt haben. Die Mitteilung einer oder eines der 

Verpflichteten befreit die übrigen Verpflichteten. Die nach Satz 2 Verpflichteten haben das 

Kulturdenkmal und die Fundstätte in unverändertem Zustand zu erhalten, soweit es ohne 

erhebliche Nachteile oder Aufwendungen von Kosten geschehen kann. Diese Verpflichtung 

erlischt spätestens nach Ablauf von vier Wochen seit der Mitteilung. Archäologische 

Kulturdenkmale sind nicht nur Funde, sondern auch dingliche Zeugnisse wie Veränderungen 

und Verfärbungen in der natürlichen Bodenbeschaffenheit. 
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3.3.8.3 Sonstige Sachgüter 

Im Plangebiet sind keine Sachgüter vorhanden, die durch die Planänderung wesentlich 

beeinflusst werden. Insgesamt wird daher nicht von erheblichen negativen Auswirkungen in 

diesem Schutzgut ausgegangen. 

3.3.9 Wechselwirkungen zwischen den Schutzgütern 

Die nach den Vorgaben des BauGB zu betrachtenden Schutzgüter können sich gegenseitig in 

unterschiedlichem Maße beeinflussen. Beispielsweise wird durch den Verlust von Freifläche 

durch Flächenversiegelung der Anteil an Vegetationsfläche verringert, wodurch indirekt auch 

das Kleinklima beeinflusst werden kann. 

Im vorliegenden Fall werden diese Wechselwirkungen jedoch nur gering ausfallen, da durch 

die Planung keine grundsätzliche Änderung der Gebietsausprägung entsteht. Die 

Umweltfolgen der möglichen Wechselwirkungen sind insgesamt als gering zu beurteilen. 

Eine Verstärkung der erheblichen Umweltauswirkungen durch sich negativ verstärkende 

Wechselwirkungen ist im vorliegenden Plangebiet nicht zu erwarten. 

3.3.10 Zusammenfassende Prognose 

Die voraussichtlichen Umweltauswirkungen werden zunächst in der folgenden Tabelle 4 für 

jedes Schutzgut kurz dargestellt und anschließend in einer Gesamtprognose 

zusammengefasst. 

Umweltauswirkungen Grad der  
Beeinträchtigung 

Biotope, Pflanzen  

Tiere, Biol. Vielfalt 

Natura-2000-Gebiete 

Inanspruchnahme von Freifläche und Biotopen 

Beseitigung oder wesentliche Störung von 

Lebensräumen, Scheuchwirkungen, ggf. 

Kollisionsrisiko 

Keine Auswirkungen 

++ 

++ 

O 

Boden 

Fläche 

Beeinträchtigung von Bodenfunktionen durch 

Flächenversiegelung/-befestigung 

Inanspruchnahme von Freifläche 

+ 

+ 

Wasser 
Beeinträchtigungen des Bodenwasserhaushaltes 

durch Flächenversiegelung 
+ 

Klima, Luft Keine wesentliche Veränderung des örtlichen 

Kleinklimas durch Bauvorhaben 
O 

Landschaft 
Überformung von bisher weitgehend unbebauten 

Landschaftsteilen 
++ 

Mensch: 

Erholungseignung Beeinträchtigung lokaler Naherholung + 

Immissionen Möglicherweise Schall- und Lichtimmissionen + 

Kultur-, Sachgüter Keine wesentlichen Auswirkungen O 

Wechselwirkungen Verstärkung von erheblichen Auswirkungen O 

Tabelle 4: Umweltauswirkungen auf die Schutzgüter und ihre Bewertung 
+++ starke Beeinträchtigung, ++ mittlere Beeintr., + geringe Beeintr., O keine Beeintr. 
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Die Bestandsaufnahme der Schutzgüter und die Beschreibung der Umweltauswirkungen 

zeigen, dass von der Flächeninanspruchnahme nur geringfügig Flächen überwiegend von 

geringer bis allgemeiner Bedeutung für den Naturschutz betroffen sind. Die Schutzgüter Boden 

und Wasserhaushalt werden nur dort, wo die Flächen versiegelt werden, erheblich 

beeinträchtigt. 

Auswirkungen auf die Schutzgüter Mensch, Klima und Kulturgüter werden voraussichtlich nicht 

im erheblichen Bereich liegen.  

Durch den Bau und den Betrieb von Windenergieanlagen (WEA) können Biotope, 

Fortpflanzungsstätten und insbesondere Individuen geschützter Arten potentiell betroffen 

werden. Zur Vermeidung artenschutzrechtlicher Verbotstatbestände sind 

artenschutzrechtliche Vermeidungsmaßnahmen zu treffen. 

Durch die Bebauung mit WEA wird das Landschaftsbild erheblich beeinträchtigt. Eine 

Alternativenprüfung hat jedoch ergeben, dass keine besser geeigneten Flächen für die 

Verfolgung des Planungsziels, den Ausbau der Windkraft, zur Verfügung stehen, auf denen 

geringere Auswirkungen entstehen würden. 

3.3.11 Entwicklung des Umweltzustandes bei Nichtdurchführung der 
  Planung 

Bei Nichtdurchführung der Planung wird sich die Ausprägung des Plangebiets nicht wesentlich 

ändern. Die Biotopstruktur bleibt erhalten und die landwirtschaftliche Nutzung wird fortgeführt 

(wie auch bei Umsetzung der Planung mit Ausnahme der Standorte der Windenergieanlagen). 

Insgesamt sind somit bei Nichtdurchführung der Planung keine negativen und keine 

wesentlichen positiven Auswirkungen zu erwarten. 

Die durch die Umsetzung der Planung verursachten Umweltauswirkungen (insbesondere für 

Arten/Biotope und Landschaft) könnten an dieser Stelle vermieden werden. Allerdings würden 

sie vermutlich sachlich oder räumlich verlagert werden, da der Ausbau der Energieerzeugung 

aus regenerativen Quellen für die Milderung des menschengemachten Klimawandels 

unabdingbar ist. Somit würde ein Verzicht auf die Planung entweder langfristig zu verstärkten 

Klimafolgen beitragen, oder den Nutzungsdruck zur Errichtung von Windenergieanlagen an 

anderer Stelle erhöhen. 

3.4 Vermeidung, Minimierung und Ausgleich 

Die konkreten Eingriffe bei Umsetzung der Planung können auf der Ebene des 

Flächennutzungsplans noch nicht genau bestimmt werden, da sie stark von den Standorten 

und der Art der tatsächlich errichteten Windenergieanlagen (WEA) abhängen. Sie können also 

erst auf der Genehmigungsebene genau bestimmt werden. Hier kann nur ein grober Überblick 

erfolgen. 

In Bezug auf die Flächenbefestigung und -versiegelung sind voraussichtlich maximal ca.  

2.800 m² bebaute, 28.700 m² dauerhaft mit wassergebundener Decke befestigte sowie ca. 

17.500 m² temporär mit Fahrbahnplatten belegte Fläche bei Errichtung von maximal sieben 
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WEA zu erwarten. Die Eingriffe können dabei durch die Wahl von ökologisch weniger 

empfindlichen Standorten und die Minimierung von Wegelängen vermindert werden. Ebenfalls 

mindernd wirkt sich aus, dass ein Großteil der Befestigungen wasserdurchlässig ausgeführt 

werden. Die verbleibenden unvermeidbaren Eingriffe sind durch geeignete 

Aufwertungsmaßnahmen an anderer Stelle auszugleichen. 

Um die Qualität und Durchgängigkeit der Gewässer im Plangebiet zu erhalten, sind mit den 

Anlagenstandorten (einschließlich temporärer Bauflächen) ausreichende Abstände 

einzuhalten. Zusätzliche Verrohrungen, z.B. für Überfahrten, sind möglichst zu vermeiden. Im 

Bereich des Talraums der Broklandsau (s.a. Kapitel 3.3.4) sind grundsätzlich alle 

Baumaßnahmen mit der zuständigen Wasserbehörde dahingehend abzustimmen, dass sie 

den Abfluss und die Durchgängigkeit des Gewässers nicht wesentlich beeinträchtigen (z.B. 

bei Führung von Erschließungen auf Dammlage). 

Die Auswirkungen auf das Landschaftsbild müssen ebenfalls zunächst auf der Grundlage der 

einzelnen WEA-Standorte und der Anlagenparameter durch eine Landschaftsbildanalyse 

ermittelt werden. Die Auswirkungen sind dann in geeigneter Weise auszugleichen. Bei 

entsprechender Eignung der Ausgleichsmaßnahmen, kann damit auch gleichzeitig der 

Ausgleich für die Flächeninanspruchnahme erfolgen. 

Die im Plangebiet liegenden Knicks und Kleingewässer sowie Moorflächen und weitere 

geschützte Biotope nach § 30 Bundesnaturschutzgesetz sind grundsätzlich zu erhalten. Für 

die Erschließung der WEA-Standorte und die Anlieferung der Anlagenteile werden sich – je 

nach Anlieferungsweg - Eingriffe in Knicks möglicherweise nicht vollständig vermeiden lassen. 

Diese sind jedoch auf Durchfahrten, ggf. punktuell auch auf Kurvenbereiche der Wege 

beschränkt. Welchen Umfang sie letztendlich erreichen, hängt wiederum von den konkreten 

Anlagenstandorten ab. Für die Beseitigung von Knicks muss eine Befreiung der 

Naturschutzbehörde beantragt werden. Eine Voraussetzung dafür ist die Schaffung von 

entsprechendem Ersatz in Form von neuen Knicks (in der Regel im Verhältnis 1:2 bis 1:3 zur 

Eingriffslänge). 

Zur Vermeidung artenschutzrechtlicher Verbotstatbestände sind eine Reihe von Vermeidungs- 

und Ausgleichsmaßnahmen durchzuführen. Deren genaues Ausmaß und Anwendung hängt 

jedoch ebenfalls von der konkreten Anlagenplanung ab, so dass sie erst auf der 

Genehmigungsebene konkret festgelegt werden können. Diese Maßnahmen sind 

insbesondere: 

- Bauzeitenregelung zum Schutz von Fledermäusen 

- Betriebsbeschränkung der Windenergieanlagen (Abschaltung im Zeitraum der 

Fledermausmigration bzw. in der Nähe zu für lokale Fledermausvorkommen 

bedeutenden Strukturen) 

- Bauzeitenregelung zum Schutz von Amphibien 

- Temporäre Errichtung von Amphibienschutzzäunen 

- Kontrolle von Gewässern und angrenzenden Landlebensräumen im Baubereich (ggf. 

mit Umsetzen von Individuen und Amphibienlaich) und Vergrämung. 

- Bauzeitenregelung zum Schutz von Boden-, Röhricht- und Binnengewässerbrütern 

- Bauzeitenregelung zum Schutz von Gehölzbrütern 



Gemeinde Weddingstedt 19. Änderung des Flächennutzungsplans Begründung 

Ingenieurgemeinschaft Sass & Kollegen GmbH  Grossers Allee 24  25767 Albersdorf Seite 61 

- Gegebenenfalls anlagen- bzw. betriebsbezogene Schutzmaßnahmen zur 

hinreichenden Minderung des Tötungs- und Verletzungsrisikos sowie der Störwirkung 

für Brut- bzw. Rast- und Zugvögel 

- Vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen (CEF-Maßnahmen) 

Die artenschutzrechtlich notwendigen Maßnahmen sind in Kap. 2.1 dieser Begründung, sowie 

im Artenschutzfachbeitrag, der als Anlage angefügt ist, näher erläutert. Darauf wird an dieser 

Stelle verwiesen. 

3.5 Prüfung anderweitiger Planungsmöglichkeiten 

3.5.1 Standortalternativen 

Im Rahmen der Aufstellung der Standortbetrachtung im Zuge der vorliegenden Planung wurde 

einerseits auf die Unterlagen der Teilfortschreibung der Regionalpläne Windenergie 2020 

zurückgegriffen (gesamträumliches Planungskonzept und Potentialflächenanalyse). Das 

Plangebiet war damals als Potentialfläche untersucht worden (s.a. Kap. 2.3). Andererseits wird 

auf die im April 2025 veröffentlichten Unterlagen im Rahmen der Teilfortschreibung des 

Landesentwicklungsplans LEP (Standortkriterien als Ziele und Grundsätze der Raumordnung 

und daraus abgeleiteter Potentialflächenkarte) zurückgegriffen. Dementsprechend wurden 

neben dem Plangebiet zwei weitere Alternativflächen untersucht, die allerdings außerhalb des 

Gemeindegebiets Weddingstedt liegen. Eine ausführliche vergleichende Bewertung der 

Standortalternativen ist Kapitel 2.3.2 zu entnehmen.  

3.5.2 Planungsalternativen innerhalb des Plangebietes 

Das Planungsziel kann innerhalb des Plangebiets nicht mit anderen Ausweisungen erreicht 

werden als mit der vorliegenden Darstellung als Sonderbaufläche Beschleunigungsgebiet 

Windenergienutzung. Deshalb kommen keine Planungsalternativen innerhalb des Plangebiets 

in Frage. 

3.6 Zusätzliche Angaben im Umweltbericht 

3.6.1 Technische Verfahren bei der Umweltprüfung 

Die zur Untersuchung der Umweltauswirkungen verwendeten Quellen und angewendeten 

Verfahren, Methoden, Anleitungen etc. werden in den entsprechenden Abschnitten genannt 

bzw. beschrieben. 

3.6.2 Überwachung der Umweltauswirkungen 

Wie in den entsprechenden Abschnitten beschrieben, sind die Umweltauswirkungen durch 

Umsetzung der Planung von den Standorten und Parametern der Einzelanlagen abhängig, die 

erst auf der nachfolgenden Genehmigungsebene festgelegt werden können. Insofern ist auch 

die Überwachung der Auswirkungen erst auf der Genehmigungsebene möglich. Minderungs- 
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und Ausgleichsmaßnahmen können dabei Bestandteil der Genehmigung bzw. Auflagen 

werden, die im Rahmen der entsprechenden ordnungsrechtlichen Verfahren üblicherweise 

überwacht werden. 

3.6.3 Zusammenfassung des Umweltberichts 

Mit der vorliegenden 19. Flächennutzungsplan (FNP) – Änderung der Gemeinde Weddingstedt 

sollen Beschleunigungsgebiete für Windenergieanlagen (WEA) ausgewiesen werden. 

Der Geltungsbereich der Flächennutzungsplanänderung befindet sich östlich der Ortslage 

Weddingstedt direkt westlich der Broklandsau. Das Plangebiet besteht aus drei Teilbereichen 

und ist insgesamt etwa 106 ha groß.  

Das Plangebiet besteht hauptsächlich aus Grünlandflächen, oft mit vernässten und 

vermoorten Bereichen mit dazwischen liegenden Entwässerungsgräben sowie einzelnen 

Gehölzbereichen und einigen Wirtschaftswegen. Im etwas höher gelegenen südwestlichen Teil 

befinden sich Ackerflächen, die teilweise von Knicks eingegrenzt sind. Nur nordwestlich und 

südlich des Plangebiets liegen einzelne Hofstellen im Außenbereich. Von der Wohnbebauung 

wird entsprechender Abstand eingehalten. Die Ortslagen Weddingstedt und Ostrohe liegen ca. 

0,8 km westlich und südwestlich des Plangebiets. Die Ortslagen Süderheistedt, Norderheistedt 

und Wiemerstedt liegen deutlich über 1 km entfernt.  

Nordöstlich des Plangebiets liegt ein bestehendes Windenergiegebiet. Im nördlichen Bereich 

des Plangebiets verläuft eine Hochspannungs-Freileitung.  

Innerhalb der Plangebietsfläche können voraussichtlich maximal sieben heute übliche WEA 

errichtet werden. 

Durch die Errichtung werden Auswirkungen auf Arten und Biotope, Boden- und 

Wasserhaushalt und besonders auf das Landschaftsbild entstehen. Die Auswirkungen auf 

Arten und Biotope, Boden und Wasser werden in Form von Bebauung und 

Flächenversiegelung/-befestigung auftreten. Das Ausmaß der Auswirkungen ist dabei jedoch 

relativ gering, da je WEA voraussichtlich nur eine Fläche von ca. 400 m² bebaut wird und  

weitere ca. 4.100 m² mit wasserdurchlässigem Material (z.B. Schotter) befestigt werden. Hinzu 

kommen jeweils ca. 2.500 m² temporäre Überdeckung durch Wegeplatten in der Bauphase. 

Diese Werte sind geschätzt und nicht verbindlich. Das genaue Ausmaß der Auswirkungen 

kann erst auf der Genehmigungsebene der einzelnen Anlagen ermittelt werden. 

Das Plangebiet liegt teilweise im wasserrechtlich relevanten Talraum der Broklandsau. Dieser 

ist für den Abfluss und die natürliche Entwicklung des Gewässers relevant. Für den Zustand 

des Gewässers gilt generell ein Verschlechterungsverbot und ein Verbesserungsgebot. 

Deshalb sind Baumaßnahmen in diesem Bereich dahingehend mit der Wasserbehörde 

abzustimmen, dass sie den Zustand des Gewässers nicht beeinträchtigen, z.B. indem durch 

aufgeschüttete Zuwegungen der Oberflächenwasserabfluss verändert oder blockiert wird. 

Dem Verbesserungsgebot steht die Planung nicht entgegen.  

Durch den Betrieb der WEA können auch potentiell Auswirkungen auf geschützte Arten 

entstehen (insbesondere Kollisionen, Scheuchwirkung, Lebensraumverlust). Diese 

Auswirkungen können durch geeignete Maßnahmen vermieden bzw. auf ein verträgliches Maß 

vermindert werden. Die Vorkommen geschützter Arten und mögliche Auswirkungen der 
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Planung auf diese wurden in einem Artenschutzfachbeitrag ermittelt, der den Planunterlagen 

beigefügt ist. Dort werden auch geeignete vermeidungs-, Minderungs- und 

Ausgleichsmaßnahmen genannt, die jedoch erst auf der Genehmigungsebene anhand der 

konkreten Standorte sowie Anlagenparameter genau festgelegt werden können. Die 

vorliegende FNP-Änderung enthält eine Auflistung der möglichen wirksamen Maßnahmen. 

Größere Auswirkungen entstehen auf das Landschaftsbild, da dies durch die Errichtung der 

ca. 200 m hohen Anlagen mit drehenden Rotoren von jeweils ca. 75 m Länge (auch diese 

Werte sind nur unverbindliche Schätzungen, beruhend auf der Definition einer Referenzanlage 

in der Landesplanung) sowohl im Plangebiet als auch darüber hinaus visuell überlagert wird. 

Dies kann sich bis in mehrere Kilometer Entfernung auswirken. Das genaue Ausmaß der 

Auswirkungen hängt auch hier von den genauen Standorten und der Art und Größe der WEA 

ab, so dass auch die Auswirkungen auf das Landschaftsbild erst auf der Ebene der 

Genehmigungsplanung genau ermittelt werden können. Dazu muss in einer 

Landschaftsbildanalyse festgestellt werden, in welchem Raum relevante Sichtbeziehungen 

auf die Anlagen entstehen und wie die betroffenen Landschaftsausschnitte zu bewerten sind. 

Auf der Grundlage der Ermittlungen im Rahmen der nachfolgenden Genehmigungsverfahren 

sind dort dann Vermeidungs- und Ausgleichsmaßnahmen festzulegen, mit denen die 

Auswirkungen der WEA verringert bzw. ausgeglichen werden können. 

Die grundsätzlichen Untersuchungen auf der Ebene der vorliegenden 

Flächennutzungsplanung ergeben jedenfalls keine Aspekte, die eine Nutzung als 

Windenergiegebiet von vorneherein grundsätzlich ausschließen würden. Insofern kann die 

Planung durchgeführt werden und die genaue Ausgestaltung auf die folgende Planungs- und 

Genehmigungsebene verlagert werden. 

3.6.4 Referenzliste 

Gesetze und Fachplanungen (in der jeweiligen gültigen Fassung zum Zeitpunkt des 

Satzungsbeschlusses) werden im Kapitel 3.2 „Umweltschutzziele aus übergeordneten 

Fachgesetzen und Fachplanungen“ aufgeführt. Auf diese wird weitergehend verwiesen. 

Sonstige Referenzen 

BAUGESETZBUCH (BauGB) - Gesetze und Verordnungen zum Bau- und Planungsrecht:  vhw 

– Dienstleistung GmbH, Bonn. Stand: 09.2017 

DENKMALSCHUTZGESETZ (DSchG SH 2015): Stand: 30.01.2015 

ERLASS DES MINISTERIUMS FÜR ENERGIEWENDE; LANDWIRTSCHAFT; UMWELT UND 

LÄNDLICHE RÄUME DES LANDES SCHLESWIG-HOLSTEIN – V 534-531.04 vom 

20.01.2017: Durchführungsbestimmungen zum Knickschutz 

GEMEINSAMER RUNDERLASS DES INNENMINISTERIUMS UND DES MINISTERIUMS 

FÜR ENERGIEWENDE; LANDWIRTSCHAFT, UMWELT UND LÄNDLICHE RÄUME Az.: V 

531 - 5310.23, IV 268, Landesregierung Schleswig-Holstein. Stand: 9.12.2013 
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LLUR SH - Landesamt für Landwirtschaft, Umwelt und ländliche Räume des Landes 

Schleswig-Holstein (2019): Kartieranleitung und Biotoptypenschlüssel für die Biotopkartierung 

Schleswig-Holstein. 5. Fassung, März 2019 

MLUK BRANDENBURG (Ministerium für Landwirtschaft, Umwelt und Klimaschutz) (2023): 

Anlage 3 zum Erlass zum Artenschutz in Genehmigungsverfahren für Windenergieanlagen - 

Anforderungen an den Umgang mit Fledermäusen im Rahmen von Planungs - und 

Genehmigungsvorhaben zu Errichtung und Betrieb von Windenergieanlagen im Bundesland 

Brandenburg (Fledermäuse und WEA).  

MELUND SH (Ministerium für Energiewende, Landwirtschaft, Umwelt, Natur und 

Digitalisierung des Landes Schleswig-Holstein) & LLUR SH (Landesamt für Landwirtschaft, 

Umwelt und ländliche Räume des Landes Schleswig-Holstein) (2017): Integration 

artenschutzrechtlicher Vorgaben in Windkraftgenehmigungen nach dem 

Bundesimmissionsschutzgesetz (BImSchG). 

Weddingstedt,  _________________  _________________________  
Der Bürgermeister 

Anhänge:  

Anhang 1.1: Datenblatt Potenzialfläche PR3_DIT_020 zur Teilaufstellung Regionalplan 
Planungsraum III 2020 
Anhang 1.2: Datenblatt Potenzialfläche PR3_DIT_081 zum Entwurf der Teilaufstellung 
Regionalplan Planungsraum III 2025 

Anhänge 2.1 bis 2.3: Kartendarstellungen zu den untersuchten Alternativflächen 

Anhang 3: Auszug Karte Lebensräume/Strukturräume, Landschaftsplan Weddingstedt, PLN 
GmbH/Planungsgruppe Mordhorst GmbH, Nortorf, 1999 

Anhang 4: Faunistica: Artenschutzrechtlicher Fachbeitrag, Bad Segeberg, April 2026 


